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Erweiß,
als ein

OelvBlat des Friedens.
Gen. 8: 9.Da aber die Daube nicht fand, ihr Fuß

hen konte, kam ſie wieder in den Kaſten
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Frankfurt und Leipzig

bey Gotth. David Schulz, HeſſenHanaui
ſchen Hofbuchhandler. 1765.



Jeſ. 58: 12.Und wirſt Grund legen— und ſolt heiſſen, J

der die Lucken verzaunet, und die Weege
beſſeret, daß man da wohnen mogen

Vitringa.
Die Grund Lehren der Kirch, wie ſie von
cuß den Apoſtelen und Propheten hergebracht,
auch noch in den Bekantnuſſen des Glau—
vens befindlich, muſſen rein und ohne fremb—
den Zuſaz, geſammlet, und nicht nur heil—
fame Lehren, wie ſie, mit dem Grund zu—
ſammen hangen, ſondern auch die Kirchen
ſelbſt ja die noch von GOtt entfrembdete Vol—
ker, drauf gebauet, und Chriſtoj zugefuhret

werden n



Vorrede. III
hti th eha athte  hi chet g ect chee ahe

SURSUOM CORDA!
oc. die ſeelige Reformation, und die daher
D h genannte Reformirte, ſind Nahmen,

v

e

 die ihrer Wichtigkeit halben, im
Grund eingeſehen zu werden, allerdings wohl
werth ſind. Die deßfalls anwendende Muhe,
belohnet ſich reichlich. Die Kennere wiſſen,
wie viel daran gelegen ſey, ſich uber dem wah
ten Begriff eines Worts, einzuverſtehen, der

Mißdeutung und dem Wortſtreit a) vorzu
kommen.

Das Wortr, das der heilige Apoſtel Rom.
12: 2. gebraucht, von einer zur Forderung
des vernunftigrn GottesDienſts, nothigen
Veranderung, nach der Erneuerung des
Sinnes, heißt eigrntlich im Grund-Teyt
metamorphuſthe, die Lateiniſche Ueberſetzung
Vulgata genannt, giebtis: Reformamini, die
ſe Ueberſetzung, iſt; dem Grund-Wort ange
meſſen. Hertling in ſeiner Scientia Latinita-
tis C. Z. Gz. de metatheſi p. ꝗo. geigt n. 1.
aus Carteromacho: die Lateiner, hatten viel

X2 Woora) 1 Tim.6: 4. Werenfels de Logom.



IV Vonrrede.
Worter von den Griechen, ubernommen,
die Buchſtaben. aber, verſetzt; aus dem Do
riſchen Wort morphan, hatten die Lateiner
gemacht, das Wort formam Jſt alfv,
eine Veranderung, nach der Erneuerung des
Sinnes, ſeine Reformation, und wann es
im Deutſchen heiſſet, werdet verandert, ſo
gilts eben ſo viel, als wann man ſagte: wer—
det Reformirt. Der Zweck iſt bey Paulo
ein vernunftiger Gottes-Dienſt, zu dieſem
Zweck, iſt das Mittel, vie Reformation nach
der Erneuerung des Ginnen So ſolten,
wie Paulus durch alle Barmherzigkeiten
GoOttes vermahnet, die Romer, Reformirt
werden, und die ſolcher Vermahnung, billiche

Folge leiſten, heiſſen, Reformirt. c)

Eine ſolche Reformatisn, muß eine rich
tige Vorſchrift haben. Das iſt allhier,“ die
Erneuerung des Sinnes, det Wigenſinn,
war den Romern, ein bon ſent  Paulus,
ſuchte ihn zu verbeſſern, durchs Evangelium

zur Glaubens-Gerechtigkeit, die allein vor
GOTdT gilt Rom. 1 16. Und vor dem

Zorn'
Er Diß iſt nichts geſuchtes, ſondern etwas

gefundenes.



Vorred'e. V
Zorn GOttes vom Himmel V. 18. uns al
lein bewahren kan. Nach dieſem Evangelio-
nach dieſer Erleuchtung zur Erkantnuß der
Herrlichkeit GOttes, im Angeſicht JESU
Chriſti 2 Eor. 4 4. Muß die Reformation
geſchehen- und wer nach ſolcher Erneuerung
des Sinnes, verandert witd, iſt ein Refor
mirter, nach Rom.12: 2. und nach Rom. 1:
14. ein Evangeliſcher Chriſt, und beyde
Worter, ſagen nichts mehr oder weniger, als
einen mahren Glaubigen. Denm heiligen
Apoſtel Paulo, war der Zuſtand der Romer,
von. auſſen und, innen bekant, man ſiehets
Roin. 1: 21732. und C. 6: 20. 21 Als ein
Menſchen greund Rom. igg d.. und Apoſtel

KuhC.a: z. rijbrteunn, bas Etend der noch Lin
yetanderten. iuſchen/ vergiichen Roin. 9:

i.- Er wuſte,. daß vernünftige Heyden, ei
hen Eckel an ſich ſelbſien hatten, daher rich
teten ſie einander aus Rom. 211.- Beſon
derso, konten ihm des Ovidii Metamorphoſen,

nicht unbekant ſeyn. Wie er den Athenern,
ven ihnen unbekanten GOtt offenbaret; ſo
empfiehlet er, den. Romern, die wahre Meta
morphoſin. Betraurete Ovid, vergeblich, daß

X3 die
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VI Vorrede.
die Menſchen, die nach dem gottlichen Bild
erſchaffen, Metam. L. 1. S. 2. ſich metamor
phoſiret in Wolfe, in Rieſen die den, Himmel
zu ſturmen, oder wie Phaeton ſich unterſtun

den, den Himmel zu regieren- So unter
nimmt Paulus, durch die Krafft GOttes
und des Geiſtes JEſu Chriſti, mittelſt des hei
ligen Evangelii, aus Wolfen, Rieſen, Wag
Halſen, und dergleichen, veranderte und ſol—
che Menſchen zu machen, die GOtt vernunf
tig dieneten, nach der Forderung aller Barm

herzigkeiten GOttes
Der Brief Pauli iſt an dit Romer, aber

auch an Uns geſchrieben, zur Lehre Wie der
feelige Lutherus und die Utheber des Heidel
bergiſchen Catechifmus, dieſer Lehr gefolget
erſcheinet zum Frieden unter Evangeliſchen
Chriſten, in dieſen Blattern, unter Gott
licher Gnade, in einem Entwurf, in der Form
eines Geſprachs, daß die Gedult beym Leſen
nicht ermude. GOtt begleite es mit ſeiner
Krafft, daß der Friede GOttes Unſer aller

Herzen und Sinne in Chriſto zuſammen
faſſe zum Ewigen Leben!

GOtt



 (0 ſe 1
Gott mit Uns!

 de 2 J

n G 1.
Jt. Phuuadelphuc. So angenehm und

S Zut, die Einigkeit unter Sru—
dern iſt ſo unangenehm und wwlerig, ließe ſich an, die Untuh

J J und Bitterkeit, uber dem Seumanniſchen Erweis Wuurcklich, ſind aber

mahlerr, witler ſgerzen: Gedancken, offenbar
worbden“ das Licht, iſt den Gerechten geſaet,

und Freude den Aufrichtigen von Herzen

222
Eufebiur. Wohl vjel Guts in ſich, und

annehmliches vor alle fuhret mit ſich,
A

¶r) Burck. ail Pſ. 133: 1

die



2  (0) edie Einigkeit der Bruderen- Da gebietet
GOtt, Seegen und Leben, immer und ewig—
lich Pſ. 133. Unruh und Bitterkeit (9. 1.)
konten immittelſt wohl zuruck bleiben Sind
dieſelbe doch, kein Zeichen und Zeugnuß des
neuen Menſchen a) das Evangelium, lehret
Wahrheit und Friede, b) keine Bitter—
keit, e) der Herr Erweiſer, in ſeinem ſo
genannten zweyten Theil, und Herr Ma—
ſius, konnen nicht in Abtede ſeyn, daß
Ephraim und Juda, den Streit, aufheben
werden, gegeneinander. d) Jede Gelegen
heit, ware zum Frieden in der Wahrheir,
die Beſte, und warum nicht, e ben d ie ſes
e) Der Zweek des Creuz und Todes. Chri ſti
iſt, die zerſtreute Kinder GOttes, zu ſamm
len, ſ) die Mittel, ſind wohl bedacht, erle
ſen und vorgeſchrieben g) dieſelbe nicht ge

cun brau—
ĩ Seegen und Leben ſind Dienerl

GOttes, und warten auf ſetnen Befebl
Burck. ad Pſ. 133: Z. Ax. Epheſ 4; ZIo h) Zach.
8: 19- Joh. 1: 17- c. 14: 16, 17. c. iö: 13. 2.
Cor.1: 20- Epheſ.a: 4- Joh. 13: 34,35- Hebhr.
12: 14- 1. Joh. 1:7- Jac. 3214- 18. Gal. 5: 20
21. e) Eph. 4: zo, Z1. Act. 13: a5- c. 14: 19.
c. 28:22- Joh. 12: ao. mit Jeſe ö: 1- 1. Theſſ. 2:
i4-16. d) Jeſ. tnz 134 Vergl. ad Jeſ. 9: 20-
Gulieb. Th. prof. P. 1. p. 157. unb Weism. Or.
eur tot. Dei dona- p. aq5- e) Eecl. 11:6. Vergl.
Exeell. Pfaff. Th. Dogm. p. 7o7- 5) Joh. 11:
52. Epheſ. a: 14- Pſr loö; 47. c) Zach. 8: 19-
Ebheſ. 4:1. Jac. 3:14 15.



A (650) e 3brauchen· heißt Chriſtum Verſuchen, n)
Daß. GOtt gedeyen gabe, pflanzte Paulus,
keinesweegs aber, bittere Wurzelen, die Un
friede anrichten, i) Apollo begoß, nicht aber
mit Scheidwaſſer Caleb, erfullete dem
Errn treulich nach, k) ſo, that auch
Paulus 1) Wer glaubt, daß JEſus ſey der
Chriſt, der iſt von GOtt gebohren, und wer
da liebt den, der ihn gebohren hat, der liebt
auth den; der von Jhm gebohren iſt. Dar
an erkennen wit', duß. wir GOlt lieben,
wann wit GOttes Kinder lieben 1. Joh. 5: 2.
d. J44. c. 4: 20.

I—

„ſe Veranderung an· die demnach der Re
ligion dorſtehen, iolken anwenden., allen

 Klei ünd Vorſichtigkeit. Mit Gewalt,
„oder:hofforligen Eigenſinn, die Kirch er
halten u2 wo en!e iſt ein ſchadlicher Jrr

„thunin- die Menſchen, wollen belehret
„ſeyn. Der Zweifel, iſt redlichen Leuten,
vitterer als der Tod“ dieſe Bitterkeit, la

den die ſich auf, ſowohl, vor dem Gericht
»„GOttes, als dem Urtheil der Menſchen,
»welche, da ſie die gewiſſen heilen ſolten,
der Wahrheit wiederſtreben Wer hier,

D 2 D932 auf
nn) 1. Cot.o: 9. i) Hebr. 12: 15. k) Num.
14: 24. Matth.5: 17. 1) Coloſſ. 1 5 429.



4 Aco) e„auf die rechte Weiſe, wohl thut, verhin
„det ſich die ganze Welt.So urtheilet
ein Mann, der. den Schaden Joſeph, ſich zu
Herzen gehen laſſen, nach der Tiefe und Hohe
Breite und Lange der Liebe Chriſti.

3.
*Phniladelphur. Ein Wort zu rechter Zeit!
So wird aufgeſteckt das Kleinod, und an
gewieſen das Ziel der. himmliſchen Betu—
iung GOttes in Chriſto u, der, Ejfer deq
heiligen Paulus, ſtreckte ſich hiernach aus,
mit allen Kraften, n) auch muntert er hie
zu auf, alle, die in Chriſto vollkommen ſeyn
wollen, o) entgegen zu eilen, der vtüferſte
hung der Todten, ph und zu vertjenen; wasAr 4

ſrr
dahinten iſt, )J. 1 emnei o 1.313. Perr Salig, kauhiemit ver  n wer
den, aus Luc. 10): 42. aut dem p rbild;
zum dritten Theil ſeiner Hiſtorie der Augſpur
giſchen Confeßion. Zigenwillige Trennunaen,

tuuichserbauen nicht, und verüngieren die Chriſten
heit wir ſind bexufen z dü einertey Glau

l u hben
Cj Melaneſitlion, in der Apolohle der Vug
ſpurgiſchen Conleſfion f.rrg  Kethinb.? Auhab
in) Phil. Z 13 ie v Rbin  g. α Culoffu 1a
28 32. Cor. 5: 14- Garii 8: 6, 7. o) Phil. 3:
15- p) Phil. 3: 11. Epheſ. 5: 11- 15. q) Phil.
Z: 13  9)3. Joh. 17 Aun, EUbrfh.Filadelũa erſte robet ſCa. r  lairt e



f o 5ben uünd Brkantnuß des Sohns GOttes r)
nicht zu eigenwilligen Trennungen, wodurch
die Kirch zerruttet den Luſternen und
Spottern aber Anlaß gegeben wird, ſich de
ſtomehrzu verhurten, ja wohl gar, die
Schuld, auf die allerheiligſte Religion zu
werffen sy
J 1 4.

Kullebiuc. GOtt bleibt rein, wann Er
richtet t nund die Religion hat am Unfrieden
kline Schuld. Was Joſeph, zu ſeinen Bru
dern  vdas ſagt die Religion, zu ihren Be—
kennern: Zancket nicht auf dem Weeg
Seppd ſleißig zu halten, die Einigkeit im

Geiſt, durch das Band des Friedens
Cpheſ.4:3 Der eigene Freywill, haßt GOt

nA 3— ttes
Ecx) Epheſ. a: I1u as. 1. Cor. Z: 17. D.

Ebem, in ſeiner Propoſition, auf dem Colloq. zu
Maulbrunn fol. 1. ſeqe redet hievon noch, wie
wohl er geſtorben iſt Hebrr 1n: 4. Matth. 23:
Z5ſ- Hebr. 12: 25. in conn. s) Zur Probe mag
genug ſeyn, was ſich findet, Berlin. Bibl. Band
LV. ſ.777. .aus des la Mettr. ouvres Weder
Kayle, Spinoza Vanini, Höbhes, J.ocke, Mon-
tagne, St. Evremontd, Chaulieu- hatten in ihtem
Vatterlanb Uneinigkeit erreat: Die Theolozi
aber hattens gethan, Hatten Krieg erregt, um
eineln. GOtt des! Friedens, zu dienen, t) Vſ.
ex Darte Worte/ Laſterungen ſtehen unter
ilchem Gericht Apoc. 13: 6. 2. Petr. 2: 12. Ep.

Juda v. 155 64

eee



6 A Co)tes Zucht macht Trennungen ohne Lloth 6)
und nimmt Aergernuße wo keine ſind, u)
Wehe dem, der mit ſeinem Schopfer ha—
dert x) kraftige Jrrthumer, ſind ein Gericho
GoOttes, uber ſolche, die die Wahrheit nicht
annepmen, daß ſie ſelig wurden y) Den Ab
weichungen entgegen, machen die deugen
der Wahrheit, ſich eine Ehre daraus, mie

Paulo
ül

Co iu.a Mosheim, ulber 1. Cor. 3. Lk4. col. a.
u. b in eonn. Coccej. uber 1. Cor. Z. v A41l. ſeq.
ſezen Pauli erweckliche Warnung, gegen eiggen
willige Trennungen, 'inihr Licht den  Ge
rechten, iſt diß Licht Uß, und den Aufrichti
gen von Herien, entſtehet Freude draus Pſ.o7
11. (5. 1.) u) Aergerliche, argerten ſich an
Chriſto Matth. 11: 6. und nur argerliche,fönn.
ten ſich argern, an des Apoſtels Juda, warn.
und vermahn. Ep. Jud. v. 16- 21. Auf dem
Colloq. zu Maulbrunn 1564. den 1o April, er
botte ſich Olevian, den Wirtemberg. Theologen
als Brudern, vor GOtt, in gutem Gewiſſen zu
handlen, die Sachen ſeyen GOttes, in deſſen
Hande zu fallen ſchröcklich, wann man ſich der
Wahrheit wiederſezte und wieder den heiligen
Geiſt ſundigte Frucht und Schade, ſehen unaus—
ſprechlich derowegen GSOtt zu bitten, ſie bey
der Theils, zu Werckzeugen ſeiner Barmheriigkeit
au machen Sonſt zu beſprgen, Teutſchland
in ruchloße Barbarey komlnen, und alle Gottſe—
ligkeit, in Jweifel, geſtellet wuürde n x) Jel.
45: 9. y) 2 Theſſ. 2: 10. 12.



J
A (G0) r 7Paulo, uberall, als in einem Triumph, von

Chriſto, ſich auffuhren zu laſſen 2 Cor. 4:
14 2) So triumphiren ſie und mit ihnen

A4 das
2) Jm Triumph, muſten die Ueberwunde—

ne, mit aufziehen, aber mit Feßelen gebunden,
nicht wohin ſie, ſondern wo die Ueberwinder wol—
ten- ſo ſiehet ſichs an, in Cuntelii pompi
Triumphi, p. 219. edit. Vltrai. Paulus, von
Chriſto uberwunden, lebte, aber nicht er,
ſondern Chriſtus in ihm, was er im Fleiſch
lebte, das lebte er, im Glauben des Sohnes
GoOttes Gal. 2: 20. Er unterſtunde ſich nicht,

etwas zu reden, was Chriſtus nicht wurckte
Kom. 15: 18. Sein Sinn, war Chriſti Sinn
1Cor. 2: 16. den druckte er aus, mit Worten,
die der heilige Geiſt lehret v. 10. Er ur
theilte, auch uber geiſtliche Sachen, aber
nicht fleiſchlich, ſondern cjeiſtlich, ibid. Vergl.

Jac. 3: 13- 18. Sein Wille war geheiligt, in
dem Willen Chriſti Hebr. 1o: 1o. den ſolle man
prufen Eph.5: 10, 17. prufen den guten Willen
GoOttes Rom. 12:2. Nicht kluger wollen ſeyn,
als GOtt ausgetheilet hat, das Maas des Glau
bens v. 3Z. Die heilige Schrift, erklarte er, nach
der Gleichmaas des Glaubens v. 6. Die bhei—
lige Sacramenten, waren ihm, Zeichen und Sie—
gel der Gerechtigkeit des Glaubens Rom. 4:

11. Keineswegs, ein auſſerlich 1Petr. 3: 21.
gethanes Werck, an welchem GOtt, keinen Ge

fal



8  0) frvas Evangelium deſſen Geruch ſich aüs
breitet, und ihnen ſelbſt ein Geruch wird des
Lebens, zum Leben a) Laſſen ſich wiederſinni
ge, durch Ehr-Geiz uberwinden aa) ſo
folgt eine Aegyptiſche Verſtockung b) das

Evan

fallen hat 1. Cor. 1o: z- Jeſ. 29: 13 und Mah
Oecon. judiec. Dei ad h. J. auch Glaſſ. Log. S. p.
2102. und Meiſn. Phil. Sobr. P. J. Sect. J. c. J.
qnuæſt. 7. aus Thoma. Beſonders das heilige
Abendmahl, war ihm, eine Verkundigung
des Todes Chriſti, biß daß Er kommt 1.
Cor. 11: 26 ſo hatte ers vom ZErrn empfan
gen v. 23 Schon, kommen hiemit uberein,
Lamberti paradoxa, auf dem Synodo zur Homberg
in Seſſen 1526. Tit. 8. p.425. edit. Kirchm. und
die Apol. A. Conff. ad Artie. XIII. de uſu Sacram.
p. 268- 2Cor. 2: 14 Rom. 37- undS. R. D D. Münden. acdh h. l. 1Cor. 4: 9. Hebr.
1o: 34. 1Cor. 15: 32. a) 2Cor. 2: 16. Joh. 6:
68 Gal. 2: 20. aa) Luc. 22: 24. die Kirchen
Hiſtorie, reichet Beyſpiele dar, was vor Wieder—
fpruch, Trennungen und Zerruttungen daraus
entſt unden Deyl. Prud. paſtor. ſ. 4. Zu unaus
ſprechlichem Schaden ſagte oben lit. (u)
Olevian. Wie die Soffart, den Antichriſt 2
Theſſ. 2: 4. ausgebrutet, zeugt Heidege. H. P.
p. 35- aus Gregor. J. wie er die Wahrheit, nicht
leiden kan, ihid. p. 129. wie er dem Glauben
ſchadet, Lampe Theal. Act. p. 179. wie er ſich
der Undankbarkeit, gegen das Evangelium
ſchuldig macht ibid. n. 2; 3. b) 2 Pet. 2: 19.

Rom.



C e JEvangelium (Joh. 6: 35-66) wird ihnen,
eine harte Rede bh) ein Geruch des To—
des  c) wie der Geruch des Oſterlamms, de
nen Aegyptiern  Jrrſterne co) ſind zu klein,
der Sonne den Schein zu nehmen, und ver
rathen zu gleicher Zeit, daß ſie dunckele Cor
por ſind  das Licht, iſt den Gerechten ge—
ſaet (G. 1.) und Freude den Auftichtigen
von Herzen. Sehr geſchickt, ziehet Mauro—
cordato: dieien Ort an, in ſeiner Moral.
ſ. 161. in Weral. ſ. 184. aus Matth. 25:
3 und ſehr viel Finſternuz, vertreibt dieſes

Licht 5i.

5.
Pniladelpnuc. Deſto ſorgfaltiger, wollen

wir Acht haben, auf das Kleinod (d. 2. 3.)
daſſelbe, nicht aus den Augen laſſen d) und

28 A5s.. UnsQeeeeRom. 6: 19. ſeij e 2 5 c. ii:: 7,.8-. Vergt.
Genſel. obſerv. præf. aus Coccej. anecd. T. 1. p. IaI.

bb) Joh. 6: 60- 66. Vergl. Huſſi op. T. J. fol.
164. col. h. e) 2 Cor. 2: 15. Bellersheim.
Lxercit. nuſhh Luth. in Joh. 6: 66— ii. in
Lindn. Autjug T. 6. p. 88 -96. ce) Ep. Juda
v. 13. ſ. Coccei und Burck. ad Pſ. 97: 11.
und Luth. Vorrede. an die Galat. Jn meinem
Herzen; ſoll allein herrſchen dieſer einige Articul,
nehmlich der Glaube an meinen HeErrn JEſum
Chriſtum,, welcher aller meiner geiſtlichen und
abttlichen Gedancken- der einige Anfang, Mit—
tel und Ende, Keil im Leben Lutheri T. l. p. 23.
4) JPhil. 3: 14.



16 1 Co) 3Uns ernſthaft bekummern, um die Mittel
und Weeg, um die alte, tqute Weege Jer.
6: 16. ju dieſem groſeſten Endzweck, zu ge
larigen. Wir wollen Uns ganz nahe zu
GMtt, und Seinem Wort halten Pſ. 73:
28. Jch will horen, was der HErr ſagt,
dann er wird Friede reden zu Seinem Volk-
Pſ. 85:9-

J

ö.
Euſebius. Gelobet ſey der HErr! Und

nun ſpricht Er ſelbſt, Pſ. z2: 8-11. Jch
will dich unterweiſen, und dir den Weeg
zeigen, den du ivandlen ſolſt, Jch will dir
rathen, mein Aug, ſoll uber dir ſeyn. Sevd
nicht. wie die Roß die nicht verſtandig
ſind ver Gottloſe, hat viel Plage, wer
aber auf den HErrn hoft, den wird die
Gute umfahen. Freuet euch des HErrn,
und ſeyd frolich ihr Gerechten, (J. 1. 4.)
und ruhmet all ihr Frommen.

7.
Pniladelphuic. Jch mercke wobhl, der alte

gute Weeg (9. 5.) iſt die Gerechtigkeit des
GSlaubens, verpaart mit der Aufrichtigkeit
des Herzens  die Frucht dieſer e) Gerech
tigkeit iſt Friede (d. 5.) den ſaen die C) und

er

e) Jeſ. Zza: 17. Gal, 6: 8. Pſ. 126: 5.
atih. 529.



 Co 11er iſt denen geſaet g) die Friede machen h)
GoOtt ſelbſt, lehret dieſen Weeg Pſ. z2:8-
Rom. 4: 6. ſeq. cap. 14: 17- Seine Un
terweiſung, ſoll Uns klug machen, zum Un
terſchied, des koſtlichen und ſchlechten i)
Sieruber, wacht das Aug, ſeiner gnadi
gen Vorſehung; k) unverſtandige, ſtreuben
ſich hiergegen  (9. 6.) GOtt aber, fehlet es
nicht, an Zaum ud Gebiß. 1)

4 244 1etirt J4 0 O J J n

v,Euſebiur. Wann waſſerfiuthen kom

men, ſo bitten die Heiligen: Du biſt mein
Schuz; du wolteſt mich vor Angſt behuten,
daß ich errettet, frolich ruhmen konne,
Pſ. 32:27. GOtt. aber antwortet: Seyd
nicht unverſtandig- (K. 6, 7.) Hieruber,
denckt Burc us in Gnomone ſchon, und
der Schlun? pen er aus allem macht m)
greifft ins Eewiſſen. n9

Die

z) Rom.5: 1- Jeſ. 7 1- Pf. 85: 9. (5. 5.)
h) Jac. 3: 14 18. und Beuſony not. ad Jac.
Z: 18. lit. t. ſeg., i) Jer. 15: 19. nach dem
Grund«Tert. Ez. 44: 23. Hebr. 5: 14. Kk) Pſ.
32: 8. Pſ. 12123 ſeg. Joh. 172 2, 3. I) Pſ.
32: 9. Jeſ. a1: 10c. 54: 14. Jer. 1: 8. .c. 15:
20, 21., m) Buxck. gnom. p. a72. Vergl. Keil
in vita Lutheri. T. J. p. 43. 9. 75. m) Verol.Amieun. de Conſe. L. J. c. 3.



r2 t C0)Die Wahrheiten, wie ſie aus der Na
tur bekannt, oder in GOttes Wort geoffen
bahret, hangen weißlich zuſammen dieſen
Zuſammenhang ſo viel, nothig: jur Vollkom
menheit in Chriſto Col. 2: ao. c. 1: 28.
Epheſ. 3: 16,.17 Wolf. Log. c. 12. h. 4.
einzuſehen, und ubereinſtimmend Luc. 2: 14

Apoc. 5:9- C. 15: 3- qu zeigen, hat GOtt
den Menſchen begabt, mit Vernunft o)
Sagt nun GOtt: Send nicht unvernunf—
tig (9. 6.) ſo iſt die Lehre richtig, welche,
bey Herrn Friſch uber Pſ. z2 o) alſo lautet:
Gebrauche deiherẽ geſunden Vernunft q)

—us laß19 Jet uul9

0) Canr. Civit. ei ſi 1sss: Verhl. Jac. 1
i7- und Benſongtnot:. J. q. Burgii jnſtit. Theol:
vræcogn. c. J. S. 16. ſeg. ſ. Friſch uberdie Pſalmen j. 154- wo viel dergleichen Nach,
dru?? g) Einer ſolchen Gabe vom Vatter der
Lichter Jac. i!i in. Berol. Wolf. Log. præf.
die auch die Heyden, dafern ſie, von GOti
nichts wiſſen wolten Rom. 1:22 25, 28, 32. auſ
ſer aller Entſchuldigung ſaezit Rom. 1: 19 2 32.
Freylich, muß hinzukommen, die Erleuchtung
der Herrlichkeit Gotles, im Angeſicht JEſu Chri—
ſti, durchs Evangelium 2Cor. 4: 30 6. dann
aber, kan niemand, ais ein hälsſtarriger So
phiſt, ſich ermachtigen, bie Vernunft, nicht er—
kennen zu wollen, als ein WerckeZeug, deſten
der heilige Geiſtr durchs Wort', ſich bedienet;
zur Ueberzeugung, von der Sunde, Gerechtigkeit

uund



(60) r 13laß fie dir; durchs Wort GOttes, erleuch-
ten, GOtt zu erkennen, und Jhm immer
naher zu werden Das Gegentheil, iſt
Balsſtarriugkeit r) deren du. keine Entſchul
digung, haben wirſt. Einem Menſchen, ſte

het

und Gericht:?Joh.n; 8..11, 14, 15. Apoc. 10:
1- Darum redete auch Paulus, ats unit Klua
gen, ſie; ſolten richten, was er ſage, 1Cor. 10:
15. Wir ſind micht ſchuldig, einem jeden Geiſt
zu alauzen.. wir ſollen prufen n Joh. 4 t,
Wie ſdieieß,Aauch im heiligen Abendnighl, goö.
ichehen konne und ſolle, hat Coceejus, uber an—
gezogenen Dit rCor. 10: 15. und uber Rom. ta:
1 3 gat uberzeugend gezeigt. Alsdäann« ſagt
Seheogkius  Demonſtr. J. J. werde die Rirch,
glucktich ſeyn, wann. die Philoſophèn, der Theo-
hogie, ſich. mit Ernſt befiſſen die Theologen
aber  der: Krnft der Goteſrligkeit gemoß
philoſophirer. wuroen Koch. celmſtadt.) Lopi-
qn Saera Pi. Toz nd. aus Keckerm p. 104. Meis-
ner. philoi. ſobr. -I. p. 30. in Vergl. Wolf.
Losg. c. 12. bet. S. 11. Budd. Elein. philoſ. P. 1.
v. 215. ſ. ʒ. ünd AVitſi ·miſcell. ł. 2 Exero. 17:
De Vfu Abuſu: Rationir.' 7) Halsſtarritz
keit, iſt Sunde und Strafe zugleich: Dan.“ Cra
iner ad Jer. 5: 475- Att.qn gi.- die Ridart,
iſt: hergenomment,. von. Hartmauligen Pferden
Mintert. Lex. oder von einem harten Nacken, der
tein Joch uber ſich haben will Ung. Cardin.
ad. h. J. Geulines Eth. p. 350.- Lang. Tit. per-
unacia Luĩh. t. 4. Jenens, von der Sunde in
htiligen Gkiſt Mbi. auB, col. q.. u: b.



14 A C0) ehet in der Welt, nichts ublers an, als
wann er, mit aller Macht, ſich unvernunf
tig bezeigen wolte da GOtt, durch die
Vernunft, einen ſo groſen Unterſcheid, zwi
ſchen Menſchen und Thieren gemacht s5)

9.
Philadelphur. Bleibt. domnach, daß ei

nem Chriſten-Menſchen, nichts in der Welt,
uübelers anſtehet, als wann ern, mit aller
Macht, ſeiner Vernunft, wolte mißbrau
chen, gegen den weiſen Zuſammenhang der
Wahrheiten getſen die Vollkommenheit in
Chriſto (0. 8.) wie ſie iſt durch den Glau
ben, ans Evangelium. zur. Gerechtigkeit
des Glaubene. Was kan Ungs. angelegener
ſeyn, zu ſuchen, was koſtlicher zu finden,
als die Seligkeit? Nun aber iſt das Evan—
gelium, die Kraft GOttesn zur Seligkeit,
allen die daran glauben, ſintemahl. darinnen
geoffenbahret wird, die Gercchtigkeit die
qus dem Glauben kommt (*9 Dieſer alte
gute Weg (9. 7.) wie er Rom. 1: 17. aus
Habaeuc cap. 2: 4. wiederholet, und cap. 4:
6 aus Pſ. 32. beſtattigt wird.· fuhret zum
Leben t) Wer kan denen die Seelictkeit abä
ſprechen, die an Chriſtum glaubrn? Wer wili

dit
s) 2 Petr. 2: 12. Apoe. 17  13 c. 13: 84Rom. 1: 16-.t) Rom. 1: 4. Maith. 7: 14.

Joh. 14: 6. Prov.  35



 Co0 f 15die beſchuldigen, die GOtt ſelbſt gerecht
ſpricht u) verdammen die, vor welche Fhri—
ſtus, geſtorben iſt- x) Wer den verdammt,
der durch den Glauben an Chriſtum, ger echt
worden, iſt dem HErrn ein Greuel, wie der,
ſo den Gottloſen gerecht ſpricht y)
Die Wahrheit iſt, ſo wenig verdeckt 2)

als es erlaubt iſt, ihre Bekennere, nicht
erkennen zu wouen a) das iſt ausge
macht Wie ſtehts aber, mit den heiligen
Sacramenten, und veſonders dem heiligen
Abendinahl 2

10.
Luſebiut, Wie der Heilige Geiſt, denGlauben, in Unſern Herzen wurcket, duichs

heilige Evquzelium wo und wenn es GOtt

ür Ie,De
4: 24 25. Rom. 8: 1 und v. Za-c. 14: 13. y)
Prov. 17: 15- Stocker., warnet hier uber—
haupt vor, ungerechtem' Urtheil; Coeceſus uber
Prov. 17: is. S. 15. ruget. das Unheilige verke—
zern der Rechtglaubigen, welches auchi red—
lichen Gemutheren ein Abſchu- Ein gewiſſes
Schreiben zeugt hievon Veigl. Prov. Zo: 12 v.
Tit. in Anal. giebt Anlaß, von welchen man
auszugehen und wer klug iſt, lart ſich rathen,
weil er noch auf dem Weeg iſt Matth. 5. 24
2) 2Cor. A:36. 2) Coceej Vitr. ad Jeſ.
66: 5. Coccej ad Prov. 17: 15. 5. 15.



16 AC) egefallt b) ſo beſtatiget Er denſelben Glauben,
durch die heilige Sacramenten· So empfing
Abraham, das Zeichen der Biſchneidung
zum Siegel der Gerechtigkeit des Glaubens,
welchen er hatte, noch in der Vorhaut. c)

IL.
Pluladelphus. Solte aber dieſe Lehre,

einem Ungeubten, nicht hart laüten; oder
ſolte nicht ein Widerſprecher ſagen Man
wolte die Chriſten zu Juden machen. (S).

 Euſcebiut. Bank mdchte'ei pjeſi heiſ
ſen: Wen ſolt er lehren d)? Wit glaäuüven

DO1 ja,vv69 Der, hellige bilint würtket den Gilduben,

aikder Geiſt des Glaubens 2Cor. 4: 12, und ge-
bräucht der Predigt des heüigen Evaüthenir als des

ordentlichen Mittels Act. 2: 37 c. 10: 44
47 c. 16: 14.- Rbm. 10: 14. Wann und wo
GHtt will, A. confeſſ. Artic. V. Coetej al
Heb. 21 4. 5. Zi, Za. in conn. Geiſt und Wort,
hat GOtt zuiammenciefugt, wie dlv Aeſagja,
c. 59: 20. im Vergl. Rom. 1i: a6. io bkil johan
ne 15: 26, 27 Aus Abſichten Matth, 6: 22, 23.
trennen wollen; waß Gotrt weislich verbun.
den heißt Apoe. 22: 18, tc. dazu und davon
thun, Vergl. Baumg.“ ail Rom. c. 1: 16- p. 72.
Forin. Conc. p. gSog. e) Rom. a: 11. Veragl.
Melanehthan. ad RJin. a2114 T. J. opp. Witteb.
d) Jeſ. 28:9- Cap. 29 10. ſeq. und Maporeon.
judic. ad h. l, Hebr. z: 12

uuee



 60 17
ja, durch die Gnade des HErrn JEſu Chri
ſti, ſeelig zu werden (ſJ.9.) gleicher weiſe,
wie auch ſie Act. 15: 11. Die Juden, durch
die Beſchneidung des Serzens, die nicht im
Buchſtaben, ſondern im Geiſte geſchiehet
Rom. 22 29... Wir Chriſten, durch den
Glauben in der Vorhaut, daß ſolcher Giau—
be, auch Uns zuäerechnet werde, zur Ge—
rechtigkeit, daß Abraham wurde, ein Vat—
ter aller Glaubigen- Rom. 4: 11. (ſ. 10.)
Das iſt die Urſach; warum Paulus, der
groſſe Theoloa, der die Form der Vorſichtig—
keit e) im Reden von Gottlichen Oinaen
ungejweifelt wohl verſtanden die  Erklah
rungs-Regel gibt Rom.4: 23. ſeq. was er
ſo weitlaurtig von Abraham geſchrie
ben, ſey nicht allein uin. Abrahams ſondern
auch  um' Unſertwillen geſchrieben  daß es
Uns zugerecnet merdt gro. wir glauhen an

zu, Aht Sin autewecher
u  c d I

gchthen  Lze JPhilalleiphuriirchllanohehon muß die
fes auch alſo uberlegt haben, wanner p. 267-

in der Apologie der Augſpurgiſchen Confeſ.
ſion über den agten Artiekel vom Nugtzen des
Sacrameuits, und:vom LobOpfejr im hei

niſe ce mQuü 1 ligennd eet d 0it) ermufeb calte löquendi (Vuytc. Waumi
garten ad Rom. 42 23 p. Zoz. h Rblu. 4r 24«

i.



18  Co)ligen Abendmahl, des Orts Roöm. 4: 11-
(F. 10, 11.) zux Erlauterung des heiligen
Abendmahis ſich bedienet-

14.

Euſehius. Hieran, iſt gar kein Zweifel;
deßfalls hat er, ſo wohl uber den ſ. 12. an
gezogenen Articul als auch in ſeiner Ausle
gung uber das ate Tapitel an die Romer,
nch deutlich genug erklaret s). Hiemit muß,
nebſt dem 14. Artieul des Marpurgiſchen Ab
ſchieds 1529. und Lutheri kleinen Catechiſ
mo p. Z81- Quipoteft verglichen' werden,
der. XIII. Artickel der Augſpurgiſchen Con
feßion ſelbſt, wo beym heiligen Avendmakl
der Glaube erfordert, und das Opus opera-
tum (gethane Werck) verurtheilet wird.

Die Beſchneidung, iſt kein Verdienſt
dann Abraham iſt gerecht aeſprochen, vor
der Beſchneidung vas muß man ſagte Me—
lanchthon h) mercken, uberhaupt vom Ge
brauch der Sacramenien, um nch au ver
währen, gegen den Phariſaiſchen ün. Wahn,

Sui voin
ice

49 fr  Apol. a. Conß. p. a67. und uber die
Eyxifiel an. die /Robmer timur. Theil ſeiner. Werken
Vaſtl 1541. p. 58, 59.? und 1, 3. Witteb. 1562.
p. h6i. Ee) Vergl. S. 11. not. (o) h) T. 3. Opp.
Witteb 961. a. Jeſ. 29. Neaud Mado
Geon, iad h l l u u



A (0) te i9dom gzethanen Werck Nennet Paulus, die
Beſchneidung, ein Siegel der Gerechtigkeit
des Glaubens; ſo zeuget er, daß die Sacra
menten Zeichen ſeyen, die den Glauben er
fordern

Sehr vollſtandig, grundlich und deutlich,
verhandelt auch Pareus, dieſe wichtige Sa
che, ubet Roni. 4: 11. und v. 23. K) ver
theidigt, gegen das Opus operatum und
opsrſintis, wie ſich deſſen, beſonders Stape-
ton angenommen., die Geiechtigkeit des
Glaubens, und zeigt, daß und wie darauf:
auch die Sacramente Neuen Teſtaments
gebauet ſ) die Kirch, deren es zum erbaulichen
Gebrauch und zur Fortzerung des Friedens,
hinterlaffen, findet vier, den Grund der
Apoſtelen und Vropbeten, dapon JEſus.
Chrintus det Cenein. ut, nichtweniger, die
gleich Maas ves Glaubens m) und der Se

len

k Pareus: lid Robm. 4 vp. i9. öbt.
ſeq. und p ie0. iin. Obſ. a. p. 127. Dub. vj.
und ad v. 2g? p. 123.6*) wie ſchon angeogen p.

laq. inſ. Qb 2. 1) Epheſ. 2: ao. aus Jeſ. 28:
16. in Vergt. Pſ. ß: 22. Verhl. 1Cor. Z: 11-
und Hevdelk. Satech. qu. ä7. m) Parem ad
Rom. 124 6., P. 279. in eon. Wolf. in Curis aud
he l. Augz Ingexpres nihil dient, quod non
cun rnivenſo ge. eſpetuo cpnſenſu. Dotrinu
tum, ſtare pol/it



20 Aco0) ealen Zeyl, in der richtigſten Ordnung n) Ge
ſtalten, auf dem Sunder, nicht nur liegt
Schuld und Straf, ſondern er iſt auch ley—
der! abgekehret vom hochſten Guth; Alſo,
muß er durch den Glauben d) gerechtfertiget
und erneuret ihm muſſen die Augen aufge
than werden, ſich zu bekehren, von der Fin
ſternuß züm Licht, und von der Gewalt des
Satans zu GOtt, zu enipfahen Vergebungg
der Sunde, und das Erbe ſamt denen, die
creheiliget werden, durch den Glauben an
Eſum JEſus ſelbſi, klopft ſo p9) an unſe
rer Thur; Seelig! wer ſeine Stimmt hort
und Jhm aufthut, daß Er zu ihm eingehe,
das Abendmahl mit ihm halte, und er mit

JEſu q).
15.

Philadelphur. Das iſt die Stimme
meines Freundes r), wie ein koſilich Ding
iſt es, daß das Herz feſt werde, welches ge
ſchiehet durch die Gnade 5).

Eu-

n) Rom. 9: 2h, 30.  daß die alte Theologen/,
einer guldenen Kette des Hebis  aus dieſem
Spruch Meldung thun iſt bekannt, woher aber?
dörfte Goclenius in Lex. philof. tit. Jutum i. und
Pfanner. in Theol. Gentil. T. 1. ju denken, An
laß geben 0) Rom. 5e lind e 6. SiGor. g
17. Epheſ. an 23. Colloq. Worinat. en Euit. Eb.
neri p. 137. p) Act. 26: 18nuij) Aqpde. gi: ·2olt
r) Cant. 2:.6. Joh. oe. 14, 7. Cor: i as, aul
5) Hebr. 13: 9. Me qie en



5 (0) e 2116.
Euſebiut. JEſus Chriſtus, geſtern, heu

te und derſelbe in Ewigkeit t) keinen andern
Grund, kan niemand legen, auſſer dem der
gelegt und JEſus Chriſtus iſt u) Deſto ge
nauer Pſ. 73: 28. wollen wir uns, mit Pe
tro, an Jhn halten, Er hat Worte des
Ewigen Lebens x) deſto vorſichtiger auf die
ſen Grund bauen, Gold, Silber und Edel—
geſtein- das Gold unſeres allerheiligſten Glau
bens y) das Silber der Glaubens-Aufrich
tigkeit z) und die Edelgeſteine Chriſtlicher
Tugenden, mit ſanftem und ſtillem Geiſte a)

wie es der Friede erfordert, den Chriſtus in
der ſeligen Reformation predigen laſſen b)

en 4

17.Pniladelphur. Wie aber, gehet der Ort
Zeſ. 57:219 auf. die ſeelige Reformation,
da Paulus Ephei. 2 1. 17  denſelben uber
bringt, auf die Anfantze Neuen Teſtaments
und die Epheier auf. JEſum weiſet, der Jhr
Friede worden, dupch ſein Blut v. 14-
und aufgehoben die. xeindſchaft, die zwi

B 3 ſchen

tce: t  h d Petr. i?7. 2) Vitr. ad Jef. 1125. Mal. 3:
3- Vſ. 68: 14. Pſ. 32: 2. a) Vitr. ad Jeſ. 54:

—S— und au 1n.



22 A co0) Re
ſchen Juden und Heyden war, daß aus bey
den, ein neuer Meuſch, und die weyland
fremde, nahe würden, durch das Blut JE
ſu, Burger wurden mit allen Heiligen und
GOttes Hausgenoſſen, erbauer auf den
Grund der Apoſtelen und Propheten, davon
JEſus Chriſtus der Eckſtein

18.
Euſſebiu. Was zuvor geſchrieben, iſt

zur Lehre- geſchrieben, ſo ſagt Paulus ſelbſt
KRom. 15: 4- 2Tim. 3: 16. Und ſo bringt
er den Ort Jeſ. 57: 195 auf die Epheſer
(9. 16.) deſtomehr, iſt der Friede aus die
ſem Orte, den Chriſten der heutigen Zeit
1Cor. i10: ta- Apoc. 10: 6,7 zur Leh
re geſchrieben· vorzuglich prediget alſo, das
wiedergeſchenckte Evangelium, Friede Frie
de! auf den Grund der Apoſtelen und Pro
pheten, davon JEſus Chriſtus, der Eckſtein
iſt Eph.2: 20- in Vergleichung Jeſ. a8: 16.
Pſ. 118: 22. 1 Petr. 22 4- Den wichtinen
Zuſammenhang aber, bey dem Prophaten Jo
aiaia, in angezogenem Ort, nach der Zeitfol
ge zu zeigen, ware allhier, zu weitlaung.

19.Philadelphue.  Gleichwohl erhub. ſich
Streit daß ein Geſchrey in der Zohe geho
ret wurde Jeſ. 38: 4. J Eu



 (0 2320.
Euſehiur. Hiergegen hat Jeſaias gee

zeugt- jedoch ſeynd ihrer auch ubrig geweſen,
die den Zweck Jeſ. 57: 16- c. 58: 14. durch
heilſame Mittel, zu fordern, ihrer Pflicht er
achtet, und geſucht haben die Lucken zu ver—
zaunen, und die Wege zu beſſeren Jeſ. 58: 12
in Vergleichung c. 35: 8. und Olev. im
Coll. Maulbr. f. J.

21.
Philadelpnuut. Selig ſind die FriedeMacher Matth. 5:9- Des Friedens, wie der

ſelbe, aus dem Glauben an Chriſtum kommt
Rom. 5: 10 (8. 12.) deſſen ſich die be
rauben, die dienen Weeg des Friedens nicht
kennen wollen Jeſ. z9: 81.

22. 22

Euſebiut. Auch dieſen Stein, aus dem
Weeg zu raumen Jeſ. 572 14  c. G62: 10
gibt dem Aufmerckſamen Anleitung, der
heilige Paulus Rom. 3: 17. qus Jeſ. 59:8
Wir wollen deßfaälls zuforderſt aus Herr D.
Baumgarten anflinren, daß der Weeg des
Zriedens, ſeh: Vas nothige Verhalten,

eih au ſeynn, zu ihrer Seſrieoigung undGluckſeligkeit, auch zu befordern, derſelben

B4. Aus



24 A (0) tAusſohnung mit GOtt Dieſen Weeg,
nicht kennen, legt an den Tag, eine—
Pflicht-Vergeſſenheit Feindſchaft und
Unverſohnlichkeit

Demnachſt, waure nach der Ordnung
des Briefs Pauli an die Romer, zu zeigen,
daß eine ſolche Unerkanntniß des Weegs des
Kriedens  ein Mangel ſey, des Ruhms vor
GOtt Rom. 3: 23. Jeſ. 59: 1- Und alſo,
weder die Gerechtigkeit des Glaubens, noch,
eine Frucht der Gerechtigkeit des Glaubens
Veſi ze: 17. noch der Weeg zur Gerechtig
keit des Glaubens Jeſ. 57: 14 ſeq. mithin,
daß die, ſo ſich verſicheren wollen, durch den
Glauben gerecht worden zu ſeyn, im Reich
Chriſti dienen müſſen, in Gerechtigkeit, Frie
de und Freude ini heiligen Geiſt Rom. 6: r
t. 12: 18- c. 14: 17. 18.

23.Philadelphut. Eine gute Einverſtand
nuß wird das Gluck, das wir wurcklich ha
ben Apoc. 3: 11. vollkommen machen kon
nen nur verlangtimich, uuf eine nahere
und friedliche Zueigenung aufs heilige Abend
mahl.

J 24. i

Euſebiut. Die  ðueigenung./ ergibt ſich

aus dem Vorhergehenden, und die Schul

 i2 dig



 co 25digkeit zum eigenen Beſten, erfordert, daß
jeglicher ſie ſo mache, wie er es gegen die
Wohrheit, verantworten muß a). Und ſo
viel ihrer nach der Pauliniſchen Regel des
Ruhms, im Creutze unſeres HErrn JEſu
Chriſtir einhergehen, uber die iſt Friede b)
Jedoch, wollen wir einige Proben der Zu—
eignung wiederhohlen.

25.
Philadelphue. duforderiſt aber, ausdem Mund der Wahrheit ſelbſten folgendes

vernehmen: Jch bin ſagt Er, das Brod des
Lebens, wer zu mir kommt, den wurd nicht
hungern, und wer an mich glaubt, den
wird nimmermehr dürſten, Joh. 6: z5. Jch
bin das lebendige Brod, vom Himmel kom—
men, wer von dieſem Brod eſſen wird, der
wird leben in Ewigkeit. Urd das Brod,das orni geben wetde, iſt mein Fleiſch, wel

eches Jchgeben werbe  fur das Leben der Welt,

V. 51. Da zanckten die Juden unteteinan
der, und ſprachen: Wie kan dieſer, uns

Sein KSleiſch zu eſſen geben Darum ſprach
JeEſus zu ihren: Wahrlich, wahrlich ich ſa—
e euch; werdet ihr nicht eſfen das Fleich des

Vleiſch iſſet; und trincket mein Blut, der

B 5. hat
1) Ames. de Conſc. L I. e. 3. b) Gal. 6: 14-



26  (C0) ehat das ewige Leben v. 522 54
Viel nun ſeiner Junger, die das horeten,
ſprachen: Das iſt eine harte Rede, wer kan
ſie horen v. 60. Aergert euch das ſprach
JEſus zu ihnen. Wie wann ihr dann ſe—
hen werdet des Menſchen Sohn, auffahren
dahin, da er vor war? der Geiſt iſts der da
lebendig macht die Worte die Jch rede,
die ſind Geiſt und Leben v. 61-63
Niemand kan zu mir kommen, es ſey ihm denn,
von meinem Vater gegeben. Won dem an,
gingen ſeiner Jlinger viel hinter ſich, und
wandelten forthin, nicht mehr mit Jhm,
v. 65, 662

26.
Luſſebiuc. Und nun ſoll folgen eine Zu—

eignung auf das heilige Abendmahl Am-
hroſius ſpricht alſo: Kommt zu Chriſto, ſo
werdet ihr abſolviret (losgeſprochen) denn
bey Jhm, iſt Vergebung der Sunden. Fragt
ihr, wie das zugehe ſo horet, was Er

ſagt, Joh. 6: 35. (9. 23.) Ach bin das
Brod des Lebens, wer zu mir kommt, den
wird nicht hungern, und wer an mich glaubt,
den wird nimmermthr durſtenSier zeuget
JEfſus, daß im Sacrament, daraebotten
werde, Vergebung der Sunden „Etr zeugt,
daß man mit dem Glauben, dieſelbe empran
gen muüſſe  Hiebep iſt wohl zu mercken:

Daß
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Daß dieſer Ort, zur Regel gemacht ſey in

der Apologie der Auagſpurgiſchen Confeſſion

p. 269. Und daß die kormula Conc. p. 743-
c) ſich alſo vernehmen laſſe: Die tieiſtliche
Nieſung, von welcher vornehmilich Chriſtus
handelt, im 6. Cap. Johannis- geſchiehet
im Geiſt und Glauben, durch die Predigt
vnd ſorgfaltiges Ueberdencken des heiligen
Evangelii dieſe geiſtliche Nieſung iſt an
ſich ſeeligmachend, und allen Chri—
ſten, und zwar zu allen Zeiten, zur
Seligkeit nothig. Ohne dieſte geiſtliche
Nieſung, (heiſſets daſelbſt weiter) ſeyh die
Nieſung, ſo im heiligen Abendmahl, nur
mit dem NMund geſchiehet, nicht nur nicht
ſeeligmachend, ſondern vielmehr ſchadlich,
und pflege eine Urſache zu ſeyn der Verdamm
nußEin Gadenhun zeriger iſt hienut ge
ſattiget- Pſ. 22: 27 Pſ. 23: 5. 6. Pſ. 73:

5- Jeſ. 55: 2 Nund tan hieruber ſich eben
ſo ſehr erfreuen Jeſ. r: 10. als uber folgen
dea, ſo der heilige Paulus, wie er es vom
SErrn empfangen, der Kirch, als eint gute
Beylage hinterlaſſen 1Cor. 11: 26-

So
k.e) in Vergl. Hemmingii in Joh. 6. ex Lampii
Comment. in Joh. T. J. p. 264. Glaſſii Log. p.
Zloq. de Eſfectu: s. Conæ Joh. 6. und D. Ger
Jard de Luohatiſtin h. An2.
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So oft ihr, von dieſem Brod eſſet, und
von dieſem Kelch trincket, ſolt ihr des HErrn
Tod verkundigen, bis daß Er kommt

Daß Paulus allhier, die Einſetzung
Chriſti, vom heiligen Abendmahl erklare,
kan niemand laugnen; alſo kan auch niemand
hindern, daß die rechteglaubige Kirch, ihre
Lehre, darnach ſchnurgerade einrichte, je ge—

wiſſer Paulus, ſeine Erklarung vom HErrn
empfangen, daß er ſie, der Kirch, zur Leh
re ubergebe 1Cor. 11: 23-

29.
Peniladelphur.  An ver Süeceſſton der

Lehre, iſt ſo ſehr viel gelegen; folglich, muſ
ſen auch viele alte und neue Zeugen der Wahr
heit ſich vorfinden laſſen.

ü zo.
7

Euſebiuc. Freylich ja, eine ganze Wol
cke der Zeugen d) jedoch, wird dißmaht,
uns genug ſern muffen, aus etlicher Zeugen

AMund, die Wahrheit zu horen

uI2IIi'Chemnitiur. e) Exam. Concil. Trid,
2. L. 6. p. m. 481. col. b. n. 3. und 4.

zeugft:;:; Dao7d) Hebr. 11. e. 12 1. Matth. i7 tj. e. 26
va. Dan. 7: 13. e) in Vergl. Herdeliani in ge-
chod. Conſ, p. 5. und au2. ſeq

J



lo) e 29Das heilige Abendmahl, werde, ponhen alleralteſten Kirchen-Jattern, Igna-
tio, Juſtino, Irenæo, genennt Euchariſtia,
vder eine Danckſagung, weilen, wie Chry—
ſoſtomus t) es erkiare, betz Haltung des
heiligen Abendmahls veranlaſſet werde; Eine
Betrachtung der viel  und mancherley Wohl—
thaten SOttes, ſonderlich aber, des groſen
Weteks der Liebe GOttes gegen llas, duß
Er, ſeinen einigen Sohn geſendet, der ſeinen
Leib dahin gegeben, und ſein Blut vergoſſen,
Uns, die wir ſonſt verlohren geweſen, aus
ber Verdammnuß zu erloſen g) daß wir,
durch ſolche: Betrachtungen, zur Danckbar
keit errwecket wurden

Das LobOpfer Werde in heiliger
Schrift oft angeprieſen h) weilen uber das,
der heilige Paulus, die Worte“Chriſti, das
thut zu meiner Gedachtnuß, erklare: Daß
man den Tod des HErrn verkundigen ſolle,
ſo aft man  von doem Brod!iſiet, und von dem

Berlch trincket (d. 26.) So hatten, die Chriſk
liche Alten, bey Haltung des heiligen
Abendmahls allezeit offentlich gepredigt, und
feyerlich verklindigt, das Leyden, Tod,

“e
—neeeodooeée Auf

5 ky Jomil. æ. in Marth. g) dieſe Formalien,
werden eben, ſg. wiederholet, in. der grbſeren
Vfalziſchen Abendmahls Liturgle. h) Pſ. g0: 16.
Di. 69: 33. Hebr. 13:15 4.*



30 t (60) 7Auferſtehung und Zimmelfarth JEſu Chri
ſti Cyrillus, drucke dieſes aus: Jn deme
wir verkundigen, den Tod, Auferſte
hung und Simmelfarth des Sohnes GO.
tes, nach dem Sleiſch i) ſo feyren wir ein
unblutiges Opfer, Kk)

32.Mehr ſchones, iſt beh Ohemnitio 1) zu
leſen, aus dem Auguſtino und LombardaWie ſolches aus eben denſelben, aurh anfuhr

ret Draudius m)' in ſeinen: Anmerekungen
über Lamberti Avenion. HiſtoriſchCriti
ſche Erzehlung, vom Synoco zu Homberg
in Heſſen 1526. unter dem großmuthigen
Landgrafen Philippo p. 29 woſelbſt, er uder
das, ſich berufer. auf Gerhardi Contelſſ.
Cathol. Mornei Euchar. Hospin. Hiſt. Sa,
eram. uud Heidegg. Tumul.

3zz.Waie aber, durch ein nicht unbekanntes
Anathema, ſothane Erklahrung der alten

„Kirch
i) Vergl. uber djeſe Redart; Rom. griz. 1

Vetr. 3: 18. Rom. 1:5. k) Iſt das Lobopfer
der Farrren der Lippen, davon ſo eben lit. (n)
in Vergl. Apol. A. Conf. p. 268. 1). loco S. 29.
eit. p as3. und p. aßa. col. u. my Damahls
Pædag. Gieſſenſis Collega, nathhero beſt meritiri
ten Aetropal. zuBieden Kopp «.ſ. Neubau. o
dehrten Lexicon. p. 50.



 (0) e 31Kirch, deren man ſich zu Lombardi Zeiten,
noch bedienet habe, n) mit verurtheilet wor
den, iſt nicht weniger bey Chemnitio zu
erſehen o)

Auguſtinus zeugt,

Es ſey eine Bartigkeit des Herzens ge—
weſen, (p) als unter den Lehr-Schulern
Chriſti, eniche, uber Seiner Rede Joh. 6:
53. (9. 23.) werdet inr nicht eſſen, das
Fleiſch des Menſchen Sohns, und trinden
Sein Blut, ſo habt ihr kein Leben in euch,
untereinander aeſprochen? Duas ſeye, eine
barte Rede Seven dieſe, darum von JE
ſu gegaugen, ſo habe Et ſich, zu denen ge—
wendet, die bey Jhm geblieben, der Geiſt
ney es, der lebendig mächt, Fleiſch, ſeh
kem Nutze;,. die Worte, die Er rede,
ſeyen Geiſt und Leben «reylich, fahret
Augulſtinius fort ſund dieſe Worte, niche

Geiſt
n), Wie Cbemnit. und Draudius angemerkt. o)

L eit. p. asa. Vergl. Melanchih. Schreiben, an
ßhürf. Friedrich zur Pfälz p. 55 von Heskutzo
cꝑ) in Jute Canon. de Coniecr. Diſt. 2. e: 44. P.
ives Vpn dirſer Sarricgkeir; handelt auch Hufs.
dOr, T: æ.  uib bi-C Verrgl. Lamße in
Jahannem T. 2. p. 291. woſelbſt zugieitch angefun
ret werden folgende Oerter Rom. 14: 17. (ſiehe
anch, aben. ha ao.) Nebteniain 1 Tim.a ke

Ji zi ara 242t E a



32 A (o) eGeiſt und Leben, dir,der du ſie fleiſchlich,
und nicht geiſtlich verſteheſt —Lricht, werdet
ihr eſſen, den Leib, zund nicht trinken das
Blut, das Meine Creuziger vergießen wer—
den, das Sacrament, wird euch lebendig
machen, das Jch euch, hiemit empfehle,
wann ihrs geigſtlich. verſtehet Jch weiß
wohl, daß euch argert, daß Jch Jeſagt ha
be: Jch, gebe euch, Mein Fleiſch zu eſſen,
und Mein Blut zu trinken- Wie aberwann ihr ſehen werdet, des Menſchen Sohn

auffahren, wo Er wwar. Was iſt das?
Hier loßt Er auf; was ihnen vorher, ſo
hart geweſen, hier erklaret Er, worüuber ſie
vorher, ſich geargert. Meinten ſie, Gr
wolte ihnen, Seinen Leib geben; ſo weiſet
Er ſie, daß Sein unzertheilter Leib, werde
gen Zünmel fahren- Et alſo, Stinen Leib,
auf die Weiſe, wie ſie wahneten/ ihnen
nicht werde geben So, wüurden ſie 'ja ver
ftehen muſſen, daß GSeine! Gnadenicht
unter ihre Zahne, kommen werde So
lang, die Gnaden-Zeit, hier noch wahret,
ſey der  HErr drobenetd  Gleichwohl, ſey
der Err, der die Wahrheiſt iſt, auch bey
Uns. Der Leib bes HEtrn/ in welchem
Er auferſtanden, muſſe ſeyn, an einem Ort,
Seine Wahrheit aber, ſey uberall ausge

hreitif, z) et un Jin
5.

5kut!irr? 28 ee  Mitth. aa: abſat. r
g6:6. Pſ. 89: 3,15/ 34. Pſ. 117: a. Jeſ. zů: Jrk:



34.

Jm Folgenden, findet ſich ein Mehreres,
und auch dieſes: Was bereiteſt du, die
Zahne und den Bauch? Glaube— ſo haſt
du gegeſſen.

335.

Daß aber, und, wie, das Eſſen imheiligen Abendmahl, hiedurch verſtanden
werde, zeigt ſich ſonderlich c. 46. Chriſtus
ſelbſt, ſagt Auguſtims, erklare, wie
man Jhhn eſſen ſolle Wer mein Fleiſch if
ſet, und trinket mein Blut, der bleibt in
knir', und Jch in ihm Wer alſo, in
Chriſto bleibt, und Chriſtus in ihm, der
iſſet?ſein Fleiſch, und trinket ſein Blut.
ZWer aber, nicht in ihm bleibt, noch Er in
ihm, der empfanat eih  ſchwer Gericht:
magmun: tormemicen) Ob  er wohl, das
Saorumekt empfungt.

uu

v6.Es ſind aber auch erleſene Zeugnuße vor

handen, aus der mittleren und neueren
Zeit. Die Rede Joh. Huls T. J. fol.
CLXIII ſtq. enthult viel hieher geborigen
Nachdruck Wir begnugen Uns, mit Jol
gendem.

C  utht
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Lutherus zeugt s)

Wann du mit rechtem Glauben an—
nimmſt Chriſtum, und weiſſeſt, daß Er ſein
Blut fur dich vergoſſen habe, und daß dich
ſolches in Creuz und Noth, troſtet und ſtar—
ket, dieweil du es, ohne alles Wanken des
Herzens, alſo glaubeſt: alſo iſſeſt du Chri
ſtum Wie dann davon der HErr Chriſtus
Joh. 6: 35. auch ſagt: Wer mich iſſet, den
wird nicht hungern, Daſelbſt, haſt du auch
das geiſtliche Eſſen des herzens, dann was
der Chriſten-Menſch, mit dem Mund zu
ſich nimmt, das hilft ihm nicht an ſeinem
Chriſtenthum; aber wann das Serz, durch
den Glauben etwas zu ſich reißt, das hilft,
und dadurch wird einer vor GOtt, ein rei
cher volliger Chriſt, daß alles GOtt wohl
gefallt, was er thut, Lutherus, ſtimmt
uberein, mit Ambroſio uber Joh. 6: 35. in
der Apol. Aug. Contfeſſ. p. 269. wie
dieſer Ort oben ſchon angefuhret (d. 26.)

Luthe
s) ſ. Linders Auszug aten Th. p. 7az.

Vom Brauch des Sacraments,, Auf welchen
Brauch die einige Sorge, gerichtet ſeyn muſſe,
zur Vergebung der Sunde, durch den Glaur
ben Luth. ſ. Hoſpin. Hiſt. Sacr. Tom. 2. fol..

und 9.
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Lutherus zeugt weiter t) Ueber der Wat
ter in der Wuſten Eſſen und Trinken einer
ley geiſtlicher Speiß, und einerley geiſtlichen
Tranks, 1Cor. 10: 3, 4. das iſt, ſagt er:
Die Vatter glaubten, an denſelben Chri
ſtum, da wir an glauben, wiewohl Chri
ſtus, noch nicht ins Fleiſch kommen war,
ſondern hernach kommen folte, und ſolches
ihres Glaubens Zeichen, war der leibliche
Fels, da ſie Waſſer austrunken, leiblich,
gleichwie wir, an dem leiblichen Brod
und Wein auf dem Altar, eſſen und trin
ken, den wahren Chriſtum tieiſtlich u) das
iſt, im Eſſen und Trinken auſſerlich, uben
wir den Glauben innerlich. Dann wo je
ne, nicht hatten GOttes Wort und Glau

C 2 bent) Lindn. Ausiug 7ler Theil p. 342. ſeq. uber
die Epiſtel Septuageſ.  Cor. 1o 1 und Colloq.
Maulbr. fol. 215. col. b. ſeq. u) Eſſen und trin—
ken geiſtlich, iſt nichts anders dann giauben,
an GOttes Wort und Zeichen, wie auch Chri
ſtus ſagt, Joh. 6: 54. Wer mein Fleiſch iſſet,
und trinket mein Blut, der bleibet in Mir,
und Jch in ihm. Jtem: Mein PLleiſch iſt die
rechte Speiſe, und mein; Blut, iſt das rechte
Trank- Das iſt: Wer an Mich glaubt, der
wird Leben, Luth. ibid. in Lindn. Auszug. T.
Rp.:Ja. Vergl. Augullin. oben 5. 35. und
Apoc. 3: 20.
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ben gehabt, ſo ware das Waſſer aus den
Felſen, kein Nuz geweßt. an ihrer Seelen,
Alſo, hulfe es Uns auch nicht,daß wir,
Brod und Wein, ohne Glauben vom Ala
tar nehmen Wann GOttes. Wort. und
Zeichen, nicht da iſt, oder nicht. erkennet
wird, ſo hilft nicht, wann GOtt ſelbſt da
ware; gleichwie Chriſtus, von ſich ſelbſt ſagt
Joh. 6: 63. Das Fleiſch ſey kein Nuz, weil
ſie nicht auf die Worte achten, wie Er,
von ſeinem Fleiſch redet (Vergl. Auguſtin.
d. 34.) welche Worie machen, ſeinen Leib,
zur rechten Spejſßda Er ſpricht: Er ſeh
das lebendige Brod vom. Himmel, Ueber
die Epiſtel am Chriſtag aus. Tit. 2. laßt ſich
Lutherus alſo vernehmen 2), Das geben
Chriſti fur dich (Tit. 3: 14.). Mag auf
keine andere Weiſe dich reinigen und gerecht

machen, dann durch ſolchen Glauben, daß
du durch Jhn rein.werdeſt.. dann Chriſtus,
nach laut des Evangelii, hat ſich nicht ge—
geben, fur die Gerechte und Reine. Ware
Gerechtigkeit und Reinigkeit da geweſen,
hatte Er ſich umſonſt dargegeben  VDurch
den Glauben, macht Er  die Herzen rein
Act. 15: 9. Darum ſteheſt du auch, daß
man dir Chriſtum, nicht gibt in die Hand-
gibt dir Jhn nicht ins Maul; ſondern tragt

durlaieX) f. Liüdners Ausjug! T. 7lbp.tr7. Aeq. Coll.

Maulbrunn. fol. arꝗ. col. a.  ö



i (0) e 37dir Jhn vor, mit Wort und Evangelio, halt
Idhn durch deine Ohren, vor deinem Zer—
zen, und beut dir an, als den, der fur dich,
fur deine Ungerechtigkeit, und fur deine Un
reinigkeit, ſich gegeben hat. Darum kanſt
du Jhn auch, mit keinem andern, dann
mit dem herzen aufnehmen, Das thuſt du,
wann du aufthuſt, und ſprichſt mit Berzen:
Ja, ich glaube, es ſey alſo. Siehe, alſo
gehet Er;, durchs Ebangelium, zu: den Oh
reẽn ein, in dein Berz, und wohnet allda,
durch deinen Glauben v) Da biſt du dann
veln und gerethr. Blirch den Gaſt 2) den
du im Serzen, durch den Glauben empfan
gen· du darfſt nichrdenken, daß Er bloß
und arm fkonime..n Exriringt mit ſich, ſein
eben)! Geiſt undulles! was Er iſt, hat
und veüngchent Zurlmehrerer Beſtarkuntz
und Veraewiſſerunee des Glaubens, hat
GoOtt/ ntdenunabii der Verheiſſung, hiñ

inA

den Rrgeunbbgsn. ithen Abrahani, die Bo
zügeran. ſe duffetlime Jeichen dem Nodl,

chneidung So hat auch Chriſtus, in die
ſem Sacrament (dem heiligen Abendmahl)
ſethanna) treutd non i z5 5 9—llü uC zur 1 Vrni.

ü—1
uun JA  u tlen 2J

wy Epha. J. J 35  Apbe. 3 D a) Luth.
Theil. ena. bepm. nofpini: Hiſt. Saer. T. 4.
Fall. g. und im A. Jenaiſchen Theil fol. a6B. eol.
b. Daß die Sacramente als Zeichen, die ange

A. tii daαο: o d ν q chan-
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Philadelphut. gier fonnte man nichts

einwenden, gegen Lutherum, Seine und der
ubrigen Zeugnuſſe.

40o.Euſebiut. Man woilte dann quch Ein

wendungen machen,gegen die Gerechtig
keit, durch den Glauben allein, Gewiß
erſcheinet, in all. öhigem, der Glanz der
vollkommenen echqnheit b) Oder, jſt gt
was ſchoners 2 Ats Pergebung der Sun
nen, Leben und Seeligkeit o) Etwas er
wunſchlichers Alsachriſtus, der die Koſt
ſeyn, und ſpeiſen willepie Seel auein.
Konnte der Glaube, eines andern Leben? ch
Leiblich eſfen und trinken, thuts nicht (Rom.
14: 17- Hebr. 13: 9. v. 34.) ſondern die
Wort die da ſtehen: Für euch gegehen. und
vergoſſen, zur Vergehung der Sunden,
welche Worte, min pein leiblichen eſſen und

cr. ariuur rin
hangene Verheiſſungen bedeuten Brent. in

Joh. fol. 129. nennet die Sacramenten, des
Evangelii Anhange. Die Logomachie, verbhutet
Wereytels beſ. c. s. h. q. und c. 6. S. 12. b)
Pſ. ʒo!2. 15 Theſf. 5: 21.e) Luih. Tatech. min.
p. 381. Pf. Gr. Woltaing Kirchenordnung p! 247.
und oben J. 9. (Wy. Vergl. Marggräf  Ernſt
Friedrichs Bedenkenn. 173. .d) Ramb. DoGe
fangbuch p. ios aus Joh. 6: 55. coll. Rom. 8: 32.



(o0) e 39Trinken, das ZauptStuck ſind, im Sa
crament, und wer denſelben Worten glaubt,
der hat was ſie ſagen, und wie ſie lauten,
nehmlich Vergebung der Sunden e)

41.Philadelphur. Am Vorrath, von mehr
deugnuſſen, zweifle gar nicht.

42.Luſebiuc. Die Wahrheit, hat ſich aus
uebreitet, wie:das Licht 1 Joh. 2: 8. Die
Sonne iſt aufgangen, vbn einem Ende des
Himmels, biß zum andern, nichts iſt vor
ihrer. Hize, verborgen geblieben f) wie ein
Brautigam ſchon geſchmüuckt, wie ein Held,
zu laufen den Weeg Es laſſen ſich inedi.
tiren, durch und uberdenken, die Zeus

T C. *2 nuſfe
e) Luth. Eal. iin. p. asr- und Xt. 4, ſe-
ieng. die. Austegung. Heidelb. Catech. Frag 66.
und 76. E) Burek. ad Pſ. 19: 7. Geſtalten aber,
vornehmlich die Rede iſt, von Chriſto, der Son—
ne der Gerechtigkeit, Mal. 4: 2. Matth. 17Z. 2 Petr. 12.16- 19. wie Rom. 10: aße zurſehen,
jo geben hieruber zu denken, weiteren Anlaß, in
Bibli. Brem. Claſſ. 2. faſc. 5. Deuſing. p. 790
S. 14. ſeq. und Lampe ibid. p. 845- 9. 1II. ſeq.
den Nachtruck Apoc. 16: 8- und c. 19: 17. ruhre
ich dißmahl gur an. g) Pſ. a5: 11, 12. und v. 4.
Apoc. 6: 2. Jeſ. 59: 161 17 c. 63: 1 Apqe.
e— lej e 4



40 Conuſſe Brentii, im Schwabiſchen Syngram.
ma 1525. und uber Johannem 1526. h)
des Synodi zu Homberg in Heſſen 1526. i)
des Abſchieds zu Marpurg 1529. Artic.
14. k) der Proteſtanten Erkahrung 1529. 1)
der Apologie der Augſpurger Contelſſ. ad
Artir. a3. m)  der Concordie zu Witten
berg 1536. Artic. J.. ber die Geuenwart
Chriſti, im heiligen Abendmahl n) Bie Zeug
nuſſe Buceri, in Formula Concord. Fran-
gofurt. vom Jahr 1644. .o) der Reform.
Churf. Uermanni py; Die Ecklahrung Api:
ni: aufts interici q. Ernjſt Friedrichs

J 5 J Maarg
n) Synze. suevienin. h Tuit int., J. ths. wo
gegen Berengarii Formui. geſchioſſen wird: Quod
edimus, initrat ventreni, quog credimu intrat
nentem, Was wir eſſen, gehet in ben heib was
wir glauben, in die Seelen Vergl. Weiſm.
KH, Kecch. T., J. p.-ↄ15. aeaen Boilſuet. Id. Brent.
in Joh. fot. 126. ſeq. unb!in  Coll. Maulbrlin.
ſol. za9.. col. d. ſeq. I)Parad. Latnherti  ex
Fait. Kirchm, Tit. 8. p. a25- KY X. 4. Jonens.
fol. a7o.c. a. unbi gss.: eõl. b..Linnni Aus:
zuge h. p. 42). al verbis: Was idieDeutung
in allr: Ewicfkeit, werden ahnlich ſeyn
1 Sieidan. L. G. ſol. tod teq mn9r as⁊. ſeq:
n) Ruxerrcacta Conc: p. rn. 2. Vergt. ianhorn
Theollt. 8. p 1197- 0) Kitters Denkmahl;
p. 2 1. 10217. ꝑ) fol. g6. ſeq. Vetgi. Weism.
u. Eeel. 1. p; 1511. 1. 26. n. J. q) Æpini
Bekantnuß, Nahmens der vier Stadten kol. 65.
col. a. Daß Chriſtus Unſer Herr iſt Recht



at Co) t JMarggrafs zu Baden, im Bedenken r) und
in der Bekantnuß s) Churfurſt Joh. Sigis-
munds, in der Bekantnuß und im ganzen
Zuſammenhang t) Die Zeugnuſſe Pinciers,
Toſſani, Jod. Nahum. Donauers Ber—
Ziin. Die Zeugnuſſe uber das Wortlein
cum oder mit, der Concord. zu Wittenb.
1536. u.) Ebneri in Actis Coll. Wormat.
1546. x) Struvens in der Pf. Kirchen-Hi—
ſtorie y) Ordnung, Salbung, Ueberzeu
gung, Gbtund und Hoffnung, ſtandhafte Be
kantnuß, pragmatiſche und weitlaufige Ge
lehrſamkeit, Schrift und Vernunft Nach
dem weiſen Zuſammenhang der Sachen
G.as, 9.) n

43.u Puiſedelphus. Meditation, iſt eine wich

inn  ÊÊν$  Ê
das Soit, und die Weiber uber JEſum
weineten. Luc. 23; 27.  ſahe JEſus, das zu

24 Cz kunfnJ) Bedenken. p. 173  in conn. in Nergl. Au-
uſtini und Ambroſii. s) Bekäantnuß p. 182, 183.
ium Beweiß, auch vor Joh. c. 6. t) Die Acta,
ſind vorhanden. u) Buceri Acta p. J. x) P.
131. und. dalig. H. ber- A. Conf. T. J. p. 765.
aus Jnc. Basnage, und T. 3. p. 7o7. und p. 7ui.
qjnt 7i2- Y) p. 313, ZIs. ZA1. 325. 2) Pomey.
NHoornbeeck. Theol. pratt. T. 2. p. 435 4432.
Wation. J. Theil. p. Zo7 J64



42 ACo) rkunftige ſchwere Straf-Gericht der Juden.
Dem zu entgehen, wurden ſie gern, wanns
moglich ware, in der Bergen-Krufte, und
Felſen-Hohlen, ſich vergraben zu ſeyn, wun
ſchen a) Da aber das Vergangene eben ſo
ſchwer' war, geſtalten ſie den Felſen ihres
Seyls, verachtet  b) ſo war nichts ubrig,
als die im Gegenwartigen, noch wahrende
GnadenZeit, anzuwenden, zu weinen uber
ſich und ihre Rinder c) uber welche, ihre
Ziel loſe Wuth, die Rache des Bluts
Thriſti, ſich zu geſchrien d)

J4 L

44.
Euſebiur. Mochten doch die Chriſten,

ſich hieran ſpieglen, und auch an dieſem ih
rem Taag bedenken, was zu ihrem Frieden
dienet e) Zwar die Zeugen der Wanrheit,
leyden Trubſal, die Botten des Friedens,
weinen bitterlich Allein, ſie werden da
vor, reichlich getroſtet g) ihre Thranen,
werden abgewiſcht n) Wann aber der Tag

ue des

ü

a) Luc. 23: zo. Jeſ. 2: 19 und 17 b) Deut.
32: 15- Pſ. 69:2122 Jeſ. z0: 2- Zach. 11:
12/ 13. c. 12: 10.- Joh. 15: 22, 25. Act. 3: 2326. Prov. 1: 25, 26, erg: 36. c) Luc: 23: 28
Zach. 12: 1o. Act. 2: 386 c. z 19- 4) Matth.
27: 25. e) Luc. i9: a2. ſ) Jeſ. z3: 7. Apoe.
6: 9, 10. g) Apoe67 i1. c. 1: 14 16. J

Apoc. 7217. 5 128 uue8 —unul



A (0) e 43des Lamms i) kommt, wo dann hinaus?
Berge und Hugel, werden nicht bedecken
fkonnen, die Verachter Act. 13: 41. k)

as5.
Philadelphuur. TeſtamentsWorte im

Blut JEſu Hebr. 1o: 29. 1)

46.Euſebnuc. Die Schrift, hat es alles be
Khlonen unter die Sunde, auf daß die Ver—

veinung kame, durch den Glauben an JE
ſum Chriſtum, gegeben denen, die da glau
hen m) Sancgta. Sanctie! Sutſum Corda!

47

dDas Teftament GOttes, iſt auf Chri
ſtum, beſtattigt Gal. z: 17. in Jhm, ſol
ten alle Geſchlechte der Erden, geiegnet wer
den d9. i6. Daruni, wurde Er erhohet, wie
Moſes in der Wuſten, eine Schlange erho
het hat, auf daß alle, die an Jhn glau
ben, nicht. verlohren werden, ſondern das
ewige Leben haben. Gal. 3: 131 14. Joh. 3:
ira- Jſt.alſo, das Teſtament beſtattiget.
Dann Chriſtus, hat den Fluch, am Creuz
getragen. und den Seetzen erworben Gal.
3: 13· 15. Das ubrige, folgt von ſelbſt.

Das
i) Apoe.6: is,17 x) Jer. 3: 23. i) Gal.

15- wriſch. uber ſ. 85. p. G28. col. b. in der
Vermahnung, aut v. 9. mn) Gal. Z: 22.



a4  Co)Das Erbgut von dieſem Teſtament, iſt
ein heiligthum, und gehort nicht vor Un
reine Matth. 7: 6. 2 Cor. 6: 14. ſeq. Die
Communion, iſt eine Gemeinſchaft der hei
ligen s) Unheilige, haben keine Hand, zu
empfanaen t), ſind todte Glieder gehoren
nicht zur Kirch der Seiligen (S) Drum
hieſſe es, in der bekanten Eormul. Sancta
Sanctis u) Das Brod, gehoret den Kin
dern x) Was vor eein Theil hat der Glau
bige, mit dem Unglauhigen yJ.

7 i
uberdas, der Gemeine hugeſptoJ

ſchen, ihre herzen zu erheben: Surſum Cor-
da 2) Die Serzen in die Zobe! So hatte
ja bereits Paulus;, an die Coloſſer heſchrie
ben: Suchet; Wwas droben in, wo Chri
ſtus iſt- Coloſſ. z: 1, 2. Htbrig: 24 id.

r

Ig1 G6. d1 Phnilg-2.2

 6 et, 6 JLaut!' der Atfitylin des Chriſtüchen Glauf—

bens, worauf auch die heiligtz Sacrainenten
bedienet werden, Vergl. Apol. A. Canf. de Eo-
cleſia p. 1az. ty Marqggtaf Ernſi  Friedriths zu
Baben, Bedenken p. rqa. (ki Apol. A. coiſt.
p.. 145. in eontn) Bingham ſc.  gös
Matth. 15: 26- y) 2bor. 6: 15. 2) Nolpin.
H. Saecr. T. J. p. 93 Bulling. de Orig. Erroris
fol. 134. e, a. Bingn. T, 6. ꝑ, Zoo  Hiero-Lex.
ſub h. tit. coil. Jure Canon. de Conueer. Piſt: IJ.
c. 70. p. Ir62. und Churfurſt Nerfnatni Kelor·
mat. fol. qo: Rq mue



A Co.) r. 4516eeet 48.DPhlladetphut. Hat ſich aber Chriſtus
dahin: gegeben vor die Seilige oder Ge
rechte Luc, 15:». Vielmehr, iſt er ja geſtor
ben, dor die Gottloſen Rom. 5: 6,8, 10-
Er iſt'“ kömmen zu ſuchen, was verlohren
iſt Lue. ioiro. nicht kommen, daß Er die
Welt richte, ſondern, daß die Welt, durch

—oGemeinſchaft der Seiligen (d. 47.)

1.. 49.Euſebius. Die Antwort, ſtehet gleich da
hey im folgenden v. 18. 19. eben deſſelben
gten Cap. Johannis. Wer an den Sohn
glaubet, der wird nicht gerichtet; wer aber
nicht glaubet, der iſt ſchon gerichtet, dann
er glausec. nichtnj an. den. Namen. des Eint.

geborñen Seohner. EzDites. Das iſt aber
pas Gericht. daß das Licht in die Welt
tommen. iſt', (F. 42. J und die Menſchen
liebten die Kinſternütß menr als das Licht,
dann ihre Werke waten Boſe. Die Auiſa
ze der Aelteſten, binden die Zung a) Um

aber
E Iue—
J 9

a) Dan. Ctamer: ad Matth. 15:2 376, 8-
Cic. Tuſenl. L2. ſect. 5. Peſtinatis ſententiis ad-
nlicti. d xonieerati, neoeſſitate .conſtringuntur,
ennſtantiæ cauſa defendere, quæ alius non proba-

re ſoleant i  ν



46  (0) eaber recht zu reden loſet JEſus dieſe
Bande auf, mit ſeinem kraftigen Hephatha,
und fuhret vom Volk, beſonders b) Wir
kommen nicht zum heiligen Abendmahl, als
ob wir gerecht waren, in Uns ſelbſt, ſon—
dern dargegen, weil wir Unſer Leben, auſe
ſerhalb Uns, in JEſu Chriſto ſuchen, be
kennen wir, daß wir, mitten im Tod lie—
gen „c) Sein geben, fur Uns, mag auf
keine andere Weitſe Uns reinigen und gerecht
machen, dann durch ſolchen Glauben, daß
durch Sein geben, die Unreinigkeit und Un—
gerechtigkeit abqethan, und wir durch Jhn,
rein und gerecht werden ſollen. Durch den
Glauben, macht Er, die Serzen reinn
Act. 15: 9. d) Laut des Evangelii, hat
Chriſtus, ſich nicht gegeben, fur Gerechte
und Reine e) Er hat ſich dahin gegeben,
daß Er Uns erloßte, von der Ungerechtige
keit, und reinigte Jhm ſelbſt, ein Volk des

Eigenthums, eifrig in guten Werken Et
giebt Speiſe denen, die Jhn furchten g)
Dieſe Furcht iſt, daß wir glauben, alles
Unſere, in ſich betrachtet, Jeſ. 64: 19. al.

v. G.

Dahin gehort auch: Relellere ſine perti-
nacia, refelli ſine iracundia, Vergl. Jac. 3: 13-
18. bo) Vitr. ad Marc 7: 35. in con. e) Pfali.
Litureie beym heiligen Abendmahl. d) Lindn.
Auszug. T. 7. p. 117. aus Luth. e) Luth. eben
ſelbſt. E) Tit. 2 14.  Aug. Conf. Artie. 12.
8) Apol. A. Contf. 7. 268. aus Pſ. 11124.



 (o0) e 47v. 6. in Vergl. 1Cor. 4: 7. ſey ein ungott
liches Weſen daß wir darum, Uns fuür
Jhm furchten, und aus ſolchem Weſen, zu
kommen, eilen ſollen, hinfort dafur Uns zu
huten der Soffnung Er wolle Uns gna
dig ſeyn, und gottlich- Gnadenreiche Men
ſchen aus Uns machen Lutherus, h) Das
ſind die erſchrockene Gewiſſen, davon die
Apol. A. Confeſſ. redet, die im heiligen
Abendmahl, getroſtet werden i)

50.
Gleichwohl, wird auch mit Beſtand der

Wahrheit geſagt: Chriſtus, habe ſich gege—
ben, vor die Seilige und Zerrliche, an der
nen Er all ſeinen Gefallen hat k) Nehm
lich, die in ſeiner Wahrheit, geheiligt wer
den 1) Die abuewaſchen, geheiligt und ue
techt werden, durch den Nahmen des HEr
ren JEſu, und durch den Geiſt unſers GOt
kes m) Dit grheiliget und gereiniget wer

den,

h) Lindn. Auszug T 7. p. 1oß. aus Luthero
i) Apol. A. Cont. p. 268. k) Pſ. 16: 3, 6.
werden ſie aenennt, ein ſchones Erbtheil, muß—
ten aber, darzu gebauet werden, als ein Acker,
der lang wunt gelegen ſ. Vitr. ad Jeſ. 61: 4. c.
58: 12. und Lampe uber Jeſ. 55: 13 Vergl. Eph.
2: 11422.  e. 5: 8. Goloſſ. 1: 12, 13. 1 Petr. 4:

h) Joh. 17: 19. in con. m) 1 Cot.6:
11. Vergi. Jeſ. 1i 16 19.



a8 o0) frden, durchs Waſſerbad im Wort, daß Chri—
ſtus, ſich darſtelle eine Gemeine, die da nicht
habe, einen Flecken, oder Runzel, oder deß
etwas n) nicht aber, die aus Muthwillen
ſundigen o) ihre Mitknechte ſchlagen p)
Und wie Judas, die Wahrheit verrathen;,
um 3o Silberling Zach. 11: 12, 13. 1Tim.
626 es ſey dann, daß ſie ſich bekehren
Zach. 12: 10- Act.2: 38  c. 3: 19- 1
Tim. 1: 16. in con.

5 l.
Jſt alſo die Gemeinſchaft der Seiligen,
nicht nach dem Geſez, ſondern nach dem
Evangelio, und ſo zu verſteben; Daß alle
und jede Glaubige, als Glieder an dem
HErrn Chriſto, und allen ſeinen Schazen
und Gaben, Gemeinſchaft haben. Und daß,
ein jeglicher, ſeine Gaben, iun Nuz und
Heyl (J. 22) Der andern Ghieder, willigund mit Freuden q) anjulegeit. ſich ſchul

dig wiſſen ſolle  r) J Pnilit.
n) Apol. Aug. Conf. p. 145. aus Epheſ. 5:

25 27. 0) Hebr. 10: 26, 29 Jud. v. a. p)
kuc. 12: 45. Jei. 58: 4. sSalig T. J. b. 6s8
Gürtl. Diſſ. de Gloria C. p. aq- 9)h a Cor.
9:7. Jeſ. 533: 10. in eon. r), Hepbelb. Catech.
Jr. 55. 1Joh. 123,7. 1Cor. 12: ĩ2- 27. 1 Pett.
4: to- Luth. in Lindn. Auszug. T. J. p. 1o6
Der Glaub ſiehet JEfum Chriſtum. an, dem
Nachſten, wird die Lieb guts thun, biſt du
aus GOtt gebohren, Speratus. t4



i (0o) a 49
52.

Philadelphuc. Die kormul, Surſum
Corda! Die Herzen in die Hohe! iſt zwar
bekant, und ſchriftmaßig u) wird auch in

D dem
v) Wir finden dergleichen ſonderlich Jeſ. aor

a6, 31. Luc. 21: a8. Luc. 17: 24. Matth. 24: 26,
27. Pſ. 25: 1. Zu Dir, o HErr! erhebe ich
meine Seele,, Die Anmerkung Herrn Friſch, iſt
ſchon, ad h. Pſ. p. I13. in den Nuzanwendungen
uber v. 1. Siehe! Die Eigenſchaften, einer durch
Chriſtum befreyeten Seelen Sie erhebet

ſich zu GOtt, und ſchwinget ſich in den
Himmel. (Vergl. Hebr. 12: 22. und Bingham.
T. 6. p. Z13 mit NB. Apoc. 5: 6. ſeq. in con.)
Das iſt naturlich. Ein jedes Ding, ſucht ſei—
nen Urſprung. Ach lieber Chriſt, ſo ziehe ſie
doch ja nicht zur Erden, dahin gehdret ſie
nicht, ſondern gen ZDimmel, dem zu, der ſie,
zu hohen, himmliſchen, gottlichen Dingen,
erſchaffen, erloßt, aeheiliget. Schwing dich
auf, zu deinem GOtte (Herr D. Rambach
ſezt den Spruch binzu Jeſ. ao: Z1.) Die Flugel
ſollen ſeyn, dat Verlangen, nach dem Him—
mel, aus Liebe zu GOtt aus haß der Sun
den, aus Erfahrung der gottlichen Gute
hofnung, ſoll den andern ſglugel geben, die
ſich Grunde, auf die Wahrheit, Barm
herzigkeit, und Allmacht GOttes. Mit die—
fen Flugeln, kanſt du dich gen Zimmiel ſchwin

gen.



T  0) kedem Kirchen-Gottesdienſt, biß auf dieſen
Tag, ſo oft wiederholet, als die Prediger,
die Gemeinden errinnern: Jhre Berzen, zu
erheben- dermahlen aber, ware aine nahere
Erlauterung, ſo nothig als nüzlich.

53.Euſebiur. Cyprianus und Auguſtinus
bezeugen x) Daß in den erſteren Kirchen
Zeiten, ublich geweſen, daß der Prieſter,
vor dem Gebat und dem Gebrauch des hei
ligen Abendmahls, die Gemeinde erweckt,
ihre Serzen zu erheben, eben mit dieſem
Spruch: Surſum Corda, Die Herzen in die
Hoöhe! Deme die Gemeinde geantwortet:
Habemue ad Doininum,, Wir haben Unſere
Herzen zu GOtt! Woiu anderſt? Als, daß
ſie, ſonderlich um die Zeit, weißlich ſuchen
ſollen, nicht was hie unten auf Erden, ſon
dern was droben iſt, wo Chriſtus iſt, zur

Rech

gen. Wer noch an der Erden klebt, der denke,
es ſey wieder die Tatur der Seele. Was will
er dann, dieſen edlen Geiſt, noch langer zwin
gen Er ſeufze Ach! reiße loß und genieße
die Freyheit, darinn dich JEſus Chriſtus ge
ſezt hat, Vergl. Burck. ad Pſ. 25: 1. ad Pſ.
63: 5. p. 560. ab in. ad Pſ. 91. p. 898. ex Rie-
gero. und das geiſtreiche Lied: O meine Seel
erhebe dich itern; Ewige Liebe, mein Gemu
the x) in Hoſpin. H. Sacr. T. 1. p. 9z



i (56) 51Rechten des himmliſchen Vatters y) Deme
vor die unermeßliche Wohlthat, Uns zu ſich
zu ziehen 2) Uns an Seiner heiligen Tafel
zu weyden a) Und von dem Tod zu erlo—
ſen, demlithigſter Dank gebuhre Bißher
Ausguſtinus Darum die Communican
ten, noch dem Niceniſchen Concilio, nicht
an den auſſerlichen Zeichen, ſolten hangen
bleiben, ſondern Berzen und Glauben in
die Zohe und in den BSimmel erheben, zu
dem Lanmni GOttes cn welches der Welt
GSunde getragen d) Was Bingham e)
nebſt horbes. L. XI. c.. 6. q. 9. und c. 8,
d. 19. weiter hievon melden, iſt eben ſo er
baulich und. der Grund, auch hievon, iſt
der weiſe Zuſammenhang det Werken und
Weegen. GOties Das Nachdenken der
Alten, findet man, in ihrer Meditation oder
Melitationrund Anagoge, wodurch ſie die
Begriffe. ſo annehmlich zu ordnen und zu ver
gleichen die Gabe gehabt, daß ſie glücklich, zu

Dae— dent.
Le—

*ü ſoriagthe  t
y) Coloſſ. z: 1- Apoe. 5: 6- in con. 2) Cant.

1: 4- Joh. 6: 43. a) Pſi23: 4-0 6. Apoe.
4:811.  Bingh. T. 6. p. zu3- h) in Rolſpin.
H. S. T. 1. patß. 93. e) Hoſpin. H. S. T. I. p. JJj.
u. NB. Apoc. s: 6, 9. ſeq. Bingh. T. G. p. 318
eoll. ziz'und zuz. aus Jeſ. 6. q) Joh. 1: 29
36. Jeſ. 53: 4. 1. Pett. 2:24- eh T. 6; ꝑ. Zoy,
Az. leq. in Vergl. Hebt. i: a2  ibid. p.zrz.



52  (0) tden Urwahrheiten einzudringen (*P dieſel
be auch klar und deutlich zu machen gewußt

54.Jmmittelſt, giebts freylich Worter und

RedeFugungen, die ſehr, ja ſo gelaufig
ſind g) daß ſich mancher, um deren eigent
liche Kraft, der Gebuhr nicht bekümmert h)

Da—
Emman. Theſ. ꝑ, 569. ſ. das Baſel.

Gloſſ. tit. arayανν Hierol. tit. anagogia und
Surſum Ovild. hat freylich aus der Quelle ge—
ſchoöpft, deſtomehr ruhret er, wann er den Men—
ſchen beſchreibet, Metam. L. 1. S. 2. V. .76. ſeg.

Sanctius animal, mentirque cupacius ultæ- quod
Uominari in eætera poſſet Efilem Deörüni: (Elo.
kim) cuncta moderantum- Sit hoinini, Os Jub-
lime; juſſus ſit, cœlum tueri, &i erector: ad
ſidera, tollere vultus, ju vergqleichen: Lactant.
L. 3. c. 9 P. 299 ſeq. und EBoëthius Proſ. I. p.
2. wie man durch praxin (Burckius-ad Pſ. 119:
18. pereunt dona ſine ſolido uſu, und Weiß
mann eur tot Dei dqna-) zur Theorie, biß in den
Bimmel (Gen. 28: 12. Joh. 1: 51. c. 6: 62.
Apoc. 627/ 17. e. 11: 19) aufſteigen muſſe, und
oben lit. u. S. 533. Jef. ao: 26, Z1- g) Bau
meiſter. Defin. 102. de terminis familiaribus.
n) Die Wahrheit, iſt koſtlicher als Gold, und
viel feines Gold Pf 19: 11. Man mußs darnach,
torſchen Joh. 5: 3z9. Chriſtum horen, wo man
fie findet Apoe. 3: 18. Job. ia,“ 6. und fleißig
baten Jac. 1:5 Defne mir die Augen, daß

ich
eeeçe



i (0o) r 53Daher, entſtehet ſo mancher unſeeliger Wort
ſtreit i) Nach dem heiligen Paulo, iſt die

D 3 ſes,
ch ſehe, die Wunder, in deinem Geſez Vſ. 119
18. ſo wird man kluger, als die Alten Pſ. 1193
)9, Ioo. Hancta eſt hæec Curioſitas, ſagt ſehr
chon Burckius ad Pſ. 119: 18. caligant oeculi,
ezt er hinzu, qui aliunde (v. Til. ad Pf. 119:
9 100o.) conquirunt aliter) i) Dieſer
Woriſtreit, ſagt erſtlich, einen Mißverſtand,
uind dann, einen Streit, um recht zu behal—
en. Werenf. de Longom. c. 6. S. 3. p. lag
eſchreibet ſolch Saberechten: Der Saz muß
e behauptet werden. Er iſt aber falſch? Gleich'
vohl muß er behauptet werden. Man kan aber
das Schwatze, nicht Weiß machen? Das thul
uichts zur Sache, man muß doch antworten
Wann man aber ſelbſt nicht verſtehet, was man
edet? Was liegt daran, man muß reden, bif
er Gegener ſchweint (Matth. 26: 62,63- Joh.
l929) Jſt kein Verſtand da, ſo muß doch die
zung, die Oberhand behalten (Pſ. 12: 4/ 5. Pſ.
13: 9. Matth. 262 66 Luc. 231 23.) Kein Wun
er ſagt Ludov. Vives, behm- Werenf. c. 4. S.
lo. p. 84. So bald einer in die Schule kommt,
oll er ſchon diſputiren qui fari nondum poteſt,
a er kaum reden kann, Eine Seuche (Pſ.
12.4/6).die anſtecket, und gefahrlicher iſt, als
nan denket r durch dergleichen Krankheit, wird
er Geſchmack verdorben, daß man vorm Gu
en eckelt (Num. 21: 5. und Vitr. ad Jeſ. a9: 7)
nd nach dem ſchadlichen, luſtern wird (2 Tim.

45



44 i (0) rſes, eine Art von Krankbeit k) dergleichen
die Heil-Meiſter nicht gern beruhren 1)
Viele ſcheuen ſie, als eine Seuche m) oder
gehen voruber n) der Samariter, goß Oehl
und Wein o) in die Wunde, und die Kirch,
iſt eine ſolche Herberge p) wo man, auch
ſolcher Patienten, warten und pflegen muß-
Wer wolte bey ſolchem Beruf Eph. 1: 18.
die Zofnung wegwerfen, die eine ſo große
Belohnung hat q) Unſer JEſus, hat un—
ſere Krankheiten getragen r) Er iſt Jſraelt
Arzt Exod. 15: 26 Er hat ſchon eminahl
von der Krankheit Eghpti geheilet Jeſ. 57
19 Seine Hand, iſt noch nicht zu kurrz.

Jef.7
v

244: 3,4) Die Wahryjrit wird verlohren, auch
die Luſt zur Wahrheit, und des wiederwilligen
Haderns, iſt kein Ende, ibid. c. 5. S. p. 142.
Unruhiges Meer Jeſ. 57: 20- wie wirds einmahl
heiſſen- Schweig Marc. 4: 39. Pſ. 93: 4. Apoe,
15:2/32 k) r1. Tim. 623 5. 1) Daher
kommt: Das Noli me tangere, m) Pſ. 38: 11.
Vergl. Pf. zu: 14. n) Luc. 10: zi1, 32. o) Lue.
10: Z3, Za. Apoe. 6: 6. p) Luc. 10: 34/ 35. Si
ſocors ſit Eceleſia rea erit ſanguinis multorum,
Coccej. ad 1. Tim. 6: a0. coll. Caccej ud Deut.
33: 29. S. 1712. qui Concltudit: væ nobis, quod
ita pecceaverimus Gentes, tamdiu, moniuntur in

peccatir- q) Hebr. io: 35. e. 11: 11. Rm. 8:
19- Jeſ. 60: 21, 22. e. 11: 13. Ejech. 37: 19.
Jeſ. 55: 102 13. r) Jeſ. ss: 4- 1Petr. 2: ag
C*) Vergl. Friſch in Pſ. 85. P. 628. gol. b. adv  vermabn



i (0) 55Jeſ. 59: 15 Denen zu Zion, muß der Er
wſer kommen Jeſ. 59: 20. Rom. 11: 26.
Sein Nahme, muß in allen Landen herr
lich s) und gefürchtet werden, von Aufgang
biß um Niedergang t) Wir atlſo muſſen
Jhm treulich mach erfullen u) vergeſſen,
wie Paulus x) was hinten iſt, und mit al
len Kraften, nach dieſem vorgeſteckten Ziel,
Uns beeiferen (F. 3. a.) Das hilft, die
Schrift aufſchlieſſen, und beforderen die Ei
vigkeit im Geiſt y) zu. einerley Glauben,
und Erkantnuß des Sohnes GOttes- 2)
c

55.Philadelphuc. Saagt dieſes, das Sutt
ſum Corda, ſo ſiehet man, mit erleuchte
ten Augen des Verſtandes Eph. 1: 18. be
ſonders auch Gal. z: 1 im heiliaen
Abendmabl, JEſum Chriſtum, vor die Au
gen gemahlet, als gecreutziget, als das
Lamm (9. 53.) wie es erwurget ware, im
Bimmel, in der Mitte des Throns Apoc.:
6. a) als die T des Teſtaments, im Zim

D 4 mel

2) Pſ. 8: 10. in con. Hebr. 2-6- t Jeſ. 59:10. u) VNum. 14: 24. Lampe ad Joh. 14: 12.
Mart. 16: 17, 18. e. 9. 23, 24- x) Phil. 3:
13- y) Epheſ.a: 1-34 2) Eyheſ. 4213, 14.

Wolf. in- Curis, und Heumanns Ueberſezung
uber dieſen Ort. a) Scheuerm. ad h. J. p. 3226
5. 9o. und Vitr. p. 210. worauf auch Wolf in
Quris, ſich beruft.



56  (o0) frmel Apoc. 11: 19. b) der HErr JEſus,
gibt den Ueberwindern zu eſſen:, vom Holz
des: Lebens, das im Paradies GOttes iſt
Apor. 2: 7 vom verborgenen Manna,
Apor. 2: 17. e) Und ſo viel ihrer, mit Chri
ſto auferſtanden, und ſuchen was droben
iſt d) ſind mit Chriſto, zugleich verſetzt, ins
Himmliſche Weſen e) ſind kommen, zur
Stadt des lebendigen GOttes, zum himm
liſchen Jeruſalem zur Gemeine der Erſtge
bohrnen, die im Himmel angeſchrieben ſind/
und zu S;Ott, dem Richtet uber alle- und
zu dem Wittler des Neuen Teſtaments, und
zu dem Blut der Beſprengung, das da beſ—
ſer redet dann Abels ſ) :t

ĩ

Die an dieſem Manna, eckelen wolten,
nach Egypten zuruck, hatten zuzuſehen, mit
welchen feurigen Schlangen, GOtt ſtraft

1Cor?

by Die Vorurtheile Jeſ. is: is. Die Ehre
bey Menſchen Joh. 12: 43. dielhjiebe der Weli
2Cor. a: 3,4 und dergleichen Gerichte, uber
die, ſo die Wahrheit nicht lieben 2 Theſſ. 2:
ſo- 12. Luth. præf. ad Artie. Schmalcald. p. zoo-
Zo2. und b. 351— hindern dieſes Geſicht, als
ein Rauch Apac. 15: 8. Was Vitr. gegen Coc-
ſej. w.ll- iſt aufgeloßt Jeſ. 6: 9e. 5: 18-21-
Vergl. Joh. 12: 41- 43. in conn. c) Wolf. in
Curis ad h. l. d) Coloſſ. 3: 1-. e) Eyheſ. 2:57
6 ſ) Hebr. 12: 22- 24. Bingh. T. 6. p. Z13.



(60) r 571Cor. 10: 95 11. g)auch, was denen ge
drohet iſt, die ſich wegern zu horen n) nur
der erhohete am Creutz Joh. 3: 14- Joh.
12: 32. i) Gal. 3: 15 und durchs Ereutz
Phil. 2: 11-. k) kan helfen Gal. 6: 14.
Wir wollen, der obigen Spur nach, des
Weegs vor ſich Phil. 3: 14. Uns weiters
erheben, Jeſ. 40: zu. zur wahren Seelen
Erſuttigung. 1)

56.uſthiuc. Siezu, wird uns Anlat ge—
ben, ein ſicheter Rinwurf; demſelben; theils
mit, und nach GOttes Wort, zu begegnen,
theils wichtige, hier einſchlagende Wahrhei
ten, ungezwungen zu wiedreholen und zu be
beſtattigen, theils dieſelbe anzuwenden, zur
Erweckung, Troſt und himmliſchen Verb
gnugen: nach dem eigentlichen Zweck des
heiligen Abendmahls Woraus, von ſelb
ſten, auich dieſes; ſich ergeben wird, daß das
Surſum Corda, unſern theureſten Seelig
macher; mit ſeinem wahren Leib und Blut,
aus dem heiligen Abendmahl, nicht nehme;
noch leere Zeichen (9. 38.) ſo wenig, einfuh

Des re,g) Tilemann. de ſerpentibus urentibus. no-
tamen lit.“b. in hoe paragrapho. h) Hebr. 12:
25- i) Lampe ach h. J. k) Vergl. Apoc. 5: 6.
in con. oben angezogen und Gal. 6: 14. 1) v.
7Til. ad Vſ. 63: 6. in con. und im Gebrauch h. 4.
b. 365. Pſ. 23: 56. Pſ. Z038. 10.



58  (60) rre, als der wahre Glaube; die gute Wer
cke, aufhebet.

57. I—
Auguſtinus J behm Holpinian Hiſt. K

T. 1. p. 9a. machte ſich einen Einwurf,
als ob ein Jud fragte: Wie er, einen Abwe
ſenden, gleich als mit der Zand halten, oder
mit der Hand, in den Simmiel, reichen kon
te- Eben, wie ehepem Nicodemus fragte:
Wie kan ein Menſch, geboren werden, wann
er alt iſt, kan er auch wiederum

J

4Wie? hat nicht GOtt, den Jarob, ei
ne Leiter, bis in den mimmel, 'geofenbaret
m) hat er, nicht ſeingn Konig eingeſett, auf
ſeinen heiligen Berg Sion hat er nicht be
fohlen, zu Jhm, die Zuflucht zu nehmen?
n) Muß nicht der Gerechte, zum Nauien
des HErrn laufen, als zu einem Schloß,
beſchirmet zu werden Prov. 18: 10. Nun
hadere der Jud, mit ſeinem Schopfer o)
wo der Berg Zion ſey wie man zum Na—
men des HErrn, laufen konne? Spinnwe
ben Jeſ. 59: 6. die den Neid vor GOtt

nicht

Rm. 6: 1 ſeq. e. 3z: Z1.  iw) Des ſeel
rutheri Andacht, iſt hieruber fuß, grundlich,
und zu Unſern Zweck, ruhrend, ſ. Lindn. Aus
zuge T. 1. p. 1332. ſeq. und T. 5. p. 1360. ſeq.
n) Pſ. 26 12.  0). Jeſ. aq:. J..



 (0) t 59nicht verbergen Jeſ. 29: 15. Der Chriſt,
muß das wiſſen, und weiß es p) wolte man
gleichwohl noch einwerfen, wer will in den
Himmel ſteigen q) So wird Paulus den
Widerſprechern, das Maul ſtopfen r) das
Wort, iſt dir nahe, in deinem Mund, und
in deinem Berzen, diß iſt das Wort vom
Glauben, das wir predigen. Dann ſo du
mit deinem Munde bekenneſt, JEſum daß
Er der SErr ſeh, und glaubeſt in deinem
Herzen, daß hn GOtt, von den Todten
auferwecket ar, ſo wirſt du ſeelig. s) G. 9)

58.
Kan der, Jud laugnen, daß die Offenba

rung des Geſetzes an Sinai, dem ganzen
VWolcke, erſchrecklich war t) demnach alles,
mit dem Blut des Teſtaments und Bundes
der Gnaden, beſprenget (9. 55. lit. ſ.) wer
den, muſte un die Aſraeliten, zugleich zu erin
neren, an das Slut des Oſterlamms, da—
durch ſie, als im Vorbild x) vom jahen

Tod

p) Fiſcher Pſ. 2:6. lit k. Stœcker in Prov. 18:
to. fol. 319. ba ſehr ſchn q) Deut Zo: 11-
14. 1) Daß die Wahrheit, geaen alle Wieder—
rede/ ſtehen bleibt, wie ein Felß im Meer
Pſ. a6: 45. Vergl. Papen. contr. Socin. præf.
v. 2. s) Rom. 10: 8,9. und Baumgarten ad
ſi. l. p. 596.. t) Hebr. 12: 21. Exod. 20: 18- 20.
v) Hebr. 9: 14- 22. Exod. 24: 8. x) Hebr. 9
23. Lindn. Auszug. T. 2. p. 743. 736.



bo  (0) rTod, erhalten und bewahret worden vy) Muß
nicht uberdas der Jud wiſſen daß Jeremias
von einem Neuen Teſtament geweiſſaget 2)
und daß Jeſaias, im Namen GOttes, ſchon
vorher gewollt, daß ſie das Alte vergeſſen
ſolten a) geſtalten die auf Hofnung der Erlo
ſung Gefangene, aus der Grube— gelaſſen
werden ſolten, durch das Blut des Bundes
b) das Blut des ewigen Teſtaments. c)

59.
Ware der Jud (9. 57.) halsſtarrig, und
unbeſchnitten an Herzen und Ohren d) ſo
muß jedoch der Chriſt wiſſen, daß GOtt,
JEſum nuferweckt hat von den Todten e)
Das heilige Abendmahl, iſt ja eine Verkundi
gung des Todes Chriſti (d. 28.) daraus
aber folgt: Daß GOtt, unſerm Mittler,
die Bande des Todes aufgeloſet g) Jhn ſo
fort erhohet, und Jhm, einen Namen uber
alle Namen gegeben, der da heiſſet SErr h)
daß Er herrſche, dis auch der letzte Feind der
Tod, unter ſeinen Juſſen liege. i)

Un

y) Exod. 12: 12, 13. 2) Jerem. 21531  33.Hebr. 8: 10. a) Jeſ. a3z: 18- b) Jach. 9: Ii.
e) Hebr. 13: ao. d) Act. 7: 51. e) Rom. 10:
6-9. f) 1. Cor. 11: 26. 9) Act. a: 24. h)
Phil. 2 11. i) 1. Cor. 15: a25



A (0) r brUnterwirft ſich der Jud und der Chriſt
dem Scepter dirſes Evangelii k) und wider
ſtrebet der Wahrheit nicht 1) So kan er ſich,
dieſes HErrn troſten, lebt und ſtirbt dem
SErrn, iſt ſchon ſeelig m) und wird ſeelig.
n) kan ein Widerſprecher mehr wollen? o)
(9. 9.)

60.
Hatte der Jud, dorfen ſtehen bleiben,

beym Oſterlamm, ſo war, durchs Geletz, die
Verheiſſung, vom Seegen der Volker p)
durch Chriſtum, dem wahren Saamen Abra
hams q) aufgehoben, und alſo abgethan
1*) dem Teſtament, die verheiſſene Haupt
Sach vergeblich, ware geweiſſaget, von
einem Neuen Teſtament (9. 58.) vergeblich
geweiſſaget, von dem, der Unſere Kranckheit
und Sunde, tragen muſſen r) Solte GOtt,
ctwas ſagen, und.nicht thun. s)

61.
J

 Jnn Gegentheil der Chriſt, kan mit Wahr
heit ſagen: Wir haben auch ein Oſterlamm,

wel

k) Pſ. rio: 2. Pſ. a5: 7. Pſ. 2:9. 1) Jef.
59: 14 15. m) Cant. 612. 2 Tim. 1: 12, mn)
Pſ. 2: 12. Joh. 11: as. o) Als alle erſinnli
che Wohltahtt,, Baumg. ad Rom. 10: 9. p.
596. p) Gen. 22: 18. in Vergl. mit c. 15. q)
Gal. z: 16. Gal. 3z: 172 1) Jeſ. 533.: 4*
7- 1Petr. 2: 24  1) Num. 23: 19.



62  C0) rwelches iſt Chriſtus fur uns geopfert, t) Wir
haben auch einen Altar, von welchem, nicht
Macht haben zu eſſen, die der Hutten dienen u)
Wir ſeind erloßt, mit dem theuren Blut,
des unſchuldigen und unbefleckten Lamms. x)

62.
Die heilige Sacramenten, ſind heilige

Zeichen und Siegel, der Gerechtigkeit des
Glaubens Dieſes iſt oben (d. 1o. ſeq.) aus
Rom. 4: 11, 23, 24. erwieſen, und im wei
ter folgenden, mit hinreichenden Zeugniſſen
der Wahrheit erhartet. Die Wahrheit, macht
frey Joh. 8: 32. und wer aus der Wahrheit
iſt, horet die Stimm der Wahrheit Joh. 8: 37
Die Weisheit von oben, laßt ſich uberzeu
gen, ac. 3: 17. Widerſpruch gegen Wahrt
heit und Weisheit, iſt ein Sturm, gegen—eit
nen Felſen im Meer- Der Sturm, mußg
diefen Felſen, ſtehen laſſen. Ware die Be
ſchneidung, die Verheiſſung ſelbſt geweſen,
ſo hatte ſie den Glauben und Chriſtum Gal.
5:2, 11. aufgehoben, das aethane Werk
machte alsdann ſeelig, ja die Chriſten, muſten
ſich noch beſchneiden laſſen. Die heilige Sa
eramenten, ſeind als heilige Zeichen und Sie
gel, von GOtt und Chriſto, der Verheiſ—
ſung angehangt (9. 38.) Ware dieſes nicht,

ſo

1) 1Cor. 5: 7. u) Hebt. 13: lo. x) 1Petr.
2 18, I9.



 (609 e 6sſo machte das Abthun des Unflaths am Fleiſch,
in der heiligen Tauf, ſeelig, da doch Pe—
trus, 1Ep. c. 3:21. das Gegentheil ſagt;
auch in Anſehung des heiligen Abendmahls,
konte der UnrMoige, ſich nicht das Gericht
eſſen, dann wer Chriſti Fleiſch iſſet, und
Sein Blut trincket, der hat das ewige Leben
Joh. 6: 53- 56. (ſ. 35. ſeq. ſ. z8. lit. a.)

63.
Unſer Mittler uber alles hochgelobet, iſt

Johanni Apoc. 5: 6. im Zimmel erſchie
nen, in der Mitte des Throns, als das
Lamm (98. 55) wie es erwurget ware, der
Glaubige, communiciret hier quf Erden,
jedoch gehoret er; zu der Gemeine, die da iſt
Fleiſch, vom Fleiſch des verherrlichten JEſu,
und Bein von Seinen Biinen Epheſ. 5: 40.
Der. verherrlithte Mittler, haßt ihn nicht,
ſondern nahret ihn und pfleget ſein v. 29. Jſt
hun der Glaubige in Umſtanden, daß er wei
nen müßte und er erhebet ſein Zerz, zu dem
verherrlichten Mittler- ſo troſtet ihn das hei
lige Abendmahl. Weine nicht, Apoc. 5: 5
nehe, es hat uberwunden, der Low, vom
Geſchlecht Juda? die Wurzel David- das
Lamm, in der Mitte des Throns, als ge
ſchlachtet

7

E Unſer



64  0 a64.

Unſer Mittler, wird wiederkommen
zum Gericht 1Cor. 11: 26. Das heilige
Abendmahl, troſtet den Gubigen, mit
Chriſti eigenen Worten, wahrlich, wahrlich,
Ich ſage dir, wer mein Wort horet, und
glauber dem der mich geſandt hat, der hat
das ewige Leben, und kommt nicht ins Ge—
richt, ſondern iſt vom Tod, zum Leben hin
durch gedrungen, Joh. 5: 24. Wer mich
iſſet, (J. 35, 37. ſeq.) der wird auch leben,
um meinetwillen Joh.6: 57,54/ 3935-

65.
Unſer Mittler, iſt am Creutz geſtorben.

dieſer alſo erhohet Joh. 12: 32. c. 3: 14.
ziehet die Muhſeelig und Beladene zu
ſich Matth. 11: 28- Kommt- Jch will
euch erquicken- die nach der Geregtigkeit,
hungern und durſten Jeſ. 55: 1. Verkun
digen dieſen Tod im heiligen Abendiahl
1Cor. 11: 26. Alſo ſagt JEſus im heili—
gen Abendmahl zu ihnen: Kommt, aehret
von meinem Brod, und trincket des Veins
den ich ſchencke. Verlaſſet däs albere We—
ien, ſo werdet ihr leben, und gehet auf dem
Weege des Verſtandes Prov. 9: 54 6.

Die



 (0) ke 866.

Die Glaubige, konnen alſo, zu ihrer
Ruhe kehren Pſ. 116- Matth. 11: 29. wie
die Daube Noe Gen. 8: 9. Was ſie betru-
ben wolte, inuß fie troſten. Dieſe Mahl—
zeit, iſt vor Gnadenhungerige Jeſ. 55:2Dieſe Ruhe, vor Muhſelige und Belade
ne- Matth. 11: 28- Dieſer JEſus, mit
Seinem ganzen Verdienſt, Reichthum und
Hherrlichkeit, vor die, ſo von ihrer Unwur—
digkeit Luc. 15: 214 zu Jhm ihre Zuflucht
nehmen Pſ. 2: 12.

67.
Erheben ſich die Glaubige, biß an den

Tag, da die Thore der Ewigkeit aufgethan
werden, ſo horen ſie nicht nur, ihren gnae;
digen Richter: Kommit Jhr GeſeegneteMeines Vatters, erervet das Reich, das
euch bereitet iſn, von Anbeginn der Welt
Matth. 25: 34 Luc. 22: 28- 30. ſondern
ſie horen auch den himmliſchen Vatter: Jch
will euer Vatter ſeyn- und ihr ſollt meine
Sohne und Tochter ſeyn 2 Cor. 6: 18.
Apoc. 21: 3.

68.
Und nun konnen die Glaubige, ihre

Herzen auch erheben, zu der Ewigkeit vor

E2 An



6ö Co.)Anbeginn der Welt Sie finden ihre Nah
men eingeſchrieben im Buch des geſchlach—
teten Lamms Apoc. 13: 8. Dann die ſind
Erben im Teſtament GOttes, ſo viel ihrer
ſind Kinder Rom. 8: 16, 17. Nun aber
ſo viel ihrer, JEſum aufnehmen, und glau—
ben an Seinen Nahmen Joh. 1: 12. die
haben Macht bekommen GOttes Kinder
zu werden

2

69.Siehe, die Wohnung GOttes bey den
Menſchen Er wird bey ihnen wohnen, ſie
werden Seine Volker, und GOtt ſelbſt,
wird bey ihnen ſeyn ihr GOtt Apqc. 21: 3.
Wer uberwindet, wird alles ererben, und
Jch werde ſein GOtt ſepyn und er wird
mein Sohn ſeyn v. 7.

Gelobet ſey GOtt und der Vatter Un
ſers HErrn JEſu Chriſti, der Uns geſeegtk

net hat, mit allem geiſtlichen Seegen,
an himmliſchen Gutern, 2

1.44durch Chriſtum!

e
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